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Abonnements: 
in Len: ML. 1.80 vierteljägelih intluſtve Bufkelung ; 
vr. Poſt: 
rlich ABl, 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Ports. 
rlich Nöl. 3.30, monatlich Nb. 1,20 incl. Porte. 


Preiß pro Gpemplar 5 Kopeken. 


Aland, viertel 
Ausland, viertel 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Atbattien und Gayedition: 
Ozielna- (Bahn) Strafe Rr. 13. 
Telephon Rr. 302. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthell 6 Kop. 
Auf ber erſten Seite 10 Kep., Retlamen 15 Rep. pre Belle. 


Gämmtliche Unnencen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für ums 


Aufträge entgegen 


e Die Expedition IM täglich von 8 uhr früh Bis 7 uhr Abends an Sonn- und Feiertagen zen 3 dis 10 uhr früh geöffnet: 92. 
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Empfiehlt: u? 

Geköperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus veſtem chemiſch reinem Kupfer 
Draht, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall- Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färbereien⸗ 
Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum 
Dämpfen von Garnen für Spinnereien, engliſ te (Perlkopf)⸗ Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 
Siebe, Comptoir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗ und Maſchinengeflechte Schutz⸗Vorrichtungen für Trans⸗ 
miffionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sand- und Kohlen⸗Harfen wie 
auch fertige Harſen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden 
Metallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. 
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Ueberall zu haben 


J. FHANDEHS 
Oranienburger Kernſeife 


iſt die beſte Hausſeife. 


Nur echt, wenn mil Firma und obiger Schutzmarke geſtempelt. 
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Politiſche Rundſchau. 


— Zum Offlzier⸗Skandal in der 
engiſchen Garde. Wir beridtelen neulich 
darüber, daß ein ſkandalöſes Vorkommniß — 
Leutnants waten nach einem Scheinkriegsgericht 
von ihren Kameraden wie Schuljungen gezüchtigt 
worden — dazu geführt habe, daß der Kommandeur 
der Grenadier⸗Garde feinen Abſchied erhielt. Ueber 
die merkwürdigen Zuſtände, die in dieſem Regi⸗ 
ment, oder vielmehr in feinem Offtzſerkorps, 
herrſchen, hat ſich nun auch ein englifcher Admiral 
in einem Schreiben an die „Times“ öffentlich 
geäußert. Der Herr, deſſen Neffe als Offizier in 
dem vornehmen Regiment geſtanden haf, jchreibt: 

In dieſem Regiment, und zum Glück für 
den Ruf der Armee, in dieſem Regiment allein, 
hat ſeit Jahren der jetzt für traditionell geltende 
Brauch beſtanden, daß die Subalternofftziere über 
junge Leutnants für gefelfhaftlige und mililäriſche 
Verftöße „Kriegsgerichte“ abhalten. Der älleſte 
Subalternoffizier berief dieſe Kriegsgerichte. Der 
Gerichtshof ſetzt ſich aus einem Vorſitenden und 
zwei Beiſitzein zuſammen. Die Anweſenheit aller 
anderen Leutnants iſt obligatoriſch. Dieſe Kriegs⸗ 
gerichte wurden im eiſten Bataillon häufiger durch⸗ 
geführt, als in den anderen, und der Kommandeur 
des erſten Bataillons pflegte die Offiziere, die ſich 
einen Verſtoß hatten zuſchulden kommen laſſen, 
den älteren Kameraden „auszuliefern“. Dies hatte 
faft Immer die Folge, daß der „Gerichthof“ die 
Ueberlieferten zur Prügelſtrafe verurlheilte. Die 
Prügel wurden auf den unteten Theil des Rückens 
verabreicht urd di⸗ſer zu dem Zweck entblößt. Die 
Schläge wurden mit einem Stock außerordentlich 
gründlich ertheilt und ſchwanklen in det Zahl zwi⸗ 
ſchen 6 und 40. Ein junger Offizier, der im 
letzten Jahre 40 Hiebe aufgezählt erhielt, wurde 
während der grauſamen Prozedur ohnmächtig. Aber 
ſchon 6 Streiche genügten, um das Blut fließen 
zu machen. Die Grauſamkeit wurde noh dadurch 
geſt igert, daß alle anweſenden Offiziere, wenn die 
Zahl der Hirbe dies zuließ, an der Züchtigung 
theilnehmen mußten. Selbſt beſondere Freunde 
des Gezüchtigten wurden dazu unter Androhung 
gleicher Strafe gezwungen. Wenn ein junger Offi⸗ 
zier aus Mitleid mit ſeinem Freunde einen Streich 
lrat, der für zu ſchwach angeſehen wurde, jo for⸗ 
derte ihn der Präfident auf, den Hieb zu wieder⸗ 
holen. Man kann ſich denken, wie abſtoßend es 
für Offiziere fein mußte, die das Gefühl eines 
Gentlemans halten, an einem derartigen Akte theil⸗ 
nehmen zu müſſen.“ 

Soweit Admiral Cochrane. Die Sache wird 
immer dunkler, da viele höhere Offiziere jetzt be⸗ 
ſchuldigt werden, dem Unfug Vorſchub geleiſtet zu 
haben. Es ift bereits ſicher, daß das Parlament 
N mit der Angelegenheit zu beſchäftigen haben 
wird. 

Zu dem Briefe des Admirals Cochrane ſchreibt 
der „Daily Graphic“: Der Brief ift geeignet, die 
öffentliche Meinung ſehr gegen die angeſchuldigten 
Offiziere aufzuregen, und wir konnen aus Gründen 
der Gerechtigkeit nur bedauern, daß er nicht zu⸗ 
rückzehalten wurde, bis die Angeſchuldigten in der 
Lage waren, ſich durch den Mund des Kriegs⸗ 
miniſters zu vertheidigen. Selbſtverſtändlich hätten 
die älteren Offiziere des Regiments von derarligen 
Vorgängen Kenntuiß haben müſſen, ſelbſt wenn 
dieſe nur halb ſo ſchlimm geweſen ſein ſollten, 
wie der Admiral ſie ſchildert. Haben die Oberſten 
von den Zuſtänden keine Kenntniß gehabt, fo 
eignen fie ſich nicht zu Regimenſskommandeuren, 
haben ſie aber davon gewußt, ſo find ſie nicht 
würdig, des Königs Uniform zu tragen. Jeden⸗ 
falls find in beiden Fällen enerziſche disziplina⸗ 
riſche Maßnahmen nöthig, um das Regiment ge⸗ 
ſellſchaftlich und militäriſch wieder zu feinem alten 
Anſehen zu bringen. 

— Gleich dem todtgeſagten Bu Hamara 
ſcheint auch die Kaiſerin⸗Wittwe von 
China, deren Tod kürzlich gemeldet worden 
war, ſich beſter Geſundheit zu erfreuen. Außer 
den bereils veröffentlichten Widerrufen der Todes⸗ 
nachricht iſt ſie jetzt nach einem Telegramm der 
„Ruſſ. Tel.⸗Ag.“ aus Port Arthur auch an amt⸗ 
licher Stelle in Peking unter dem 7. d. M. für 
unrichtig erklärt worden. An dieſem Toge empfing 
vielmehr die Kaiſe rin⸗Wittwe das diplomaliſche 
Corps. Ja man ſcheint in China ſogar von ihrer 
Lebenskraft ſo überzeugt zu ſein, daß man, wie 
dem „Ruſſ. Handels⸗Telgr.⸗Bur.“ aus Peking ge⸗ 
meldet wird, bereits mit den Vorbereitangen zur 
Beier ihres 70. Geburtstages im nächſten Winter 


beginnt. Originell iſt es, daß die chinefiſchen Zei⸗ 
tungen hoffen, die europäiſchen Mächte würden in An⸗ 
betracht der enormen Aus gaben für dieſen Zweck auf die 
für das laufende Jahr feſtgeſetzten Raten der 
Kriegsentſchädigung Verzicht leiſte n. 

Es iſt ja bekannt, daß die Chineſen alle Aus⸗ 
länder für ſehr dumm halten. Aber ſo dumm, 
daß ſie dieſe in das Gewand der Naivetät geklei⸗ 
dete Unverſchämtheit nicht gebührend würdigen ſoll⸗ 
ten, werden ſie denn doch nicht fein. 

Die leitenden Slaats männer Chinas find, 
wie es in der Meldung weiter heißt, jetzt haupt⸗ 
ſächlich mit der Herbeiſchaffung von Mitteln be⸗ 
ſchäftigt zur Deckung verſchiedener Bedürfniſſe, 
welche die Verſtärkung der Macht der Centralbe⸗ 
hörden uno der Streitkräfte Chinas bezwecken. 
Alle Neuerungsprojccle gehen im Weſentlichen von 
dem neuen Gouverneur von Tſchilſ, Puan⸗Schi- 
Kai aus, welcher, wie bereits gemeldet, die Ver⸗ 
ſtaatlichung des Telegraphenweſens plant und ein 
bedeutendes Dampfſchifffahrts⸗Unternehmen mit 
Beihilfe der Regierung organifiren will. Fecner iſt 
von ihm eine Stempelgebühr in Ausficht genom- 
men, die Einrichtung von Kriegsſchulen, ſowie 
die Einſtellung von Inſtructeuren in die Armee 
beabſichtigt. Endlich beſchäftigt ſich der genannte 
Gouverneur eingehend mit dem Plan der Baluta- 
Regulirung und der damit verbundenen Münzprä⸗ 
gung, was vor Allem bedeutende Geldmittel ers 
fordern würde, die aber gänzlich fehlen. 


Zwei ſtarke Männer. 
Rockefeller contra Rooſevelt. 


Wenn die Politik der großen Republik jen⸗ 
ſeits des Allantiſchen Ozeans ſeit einiger Zeit 
jo ſehr in den Vordergrund des Intereſ⸗ 
ſes gerückt worden iſt, daß eigentlich die ganze 
ziviliſierte Welt immer mit Spannung auf die 
Nachrichten aus Waſhington wartet, daß es faſt 
den Anſchein hat, als würden nicht mehr in Ber⸗ 
lin, Paris oder London die Geſchicke der Völker 
entſchieden, ſondern im Weißen Haufe, jo iſt das 
nicht zum wenigften den Anſtrengung und dem 
Genie derjenigen Männer zu danken, die heute all⸗ 
gemein als die Bedrücker nicht nur ihres Volkes, 
ſondern auch verſchiedener anderer genannt werden, 
und gegen die man in den Vereinigten Staaten 
jetzt einen regelrechten legislativen Kreuzzug einge» 
leitet hat. Erſt vor wenigen Tagen ging ein 
Sturm der Entrüſtung durch den ganzen mächti⸗ 
gen europäiſchen Preßwald, als das Telegramm 
oder das angebliche Telegramm Mr. John D. 
Rockrfellers an einige Senatoren bekannt wurde, 
des Inhalts, daß die vielbeſprochene Antitruſt⸗Ge⸗ 
feßgebung auf jeden Fall verhindert werden müſſe. 
Nichts ift bekanntlich ſchwerer für einen Tages⸗ 
ſchriftſteller, als eine gute Gelegenheit, ſich mora⸗ 
liſch zu entrüſteu, vorübergehen zu laſſen, und 
dieſe Gelegenheit war eine der beſten, die ſich je 
geboten haben. Sie wurde weidlich ausgenutzt, 
und niemand dachle daran, daß wir eigentlich nach 
Panama über nichts mehr erſtaunt ſein dürfen, 
und daß die amerikaniſchen Truſtmagnaten ſehr 
gut der alten Welt das Sprichwort von dem 
Mann im Glashauſe ins Geſicht ſchleudern 
könnten. 

Sie thun es aber nicht, ſie kümmern ſich 
überhaupt ſehr wenig darum, was die alte Welt 
ſagt, auch was die neue Welt- ſagt, intereſſiert fie 
nur ſo weit, als ihre eigenen Intereſſen dadurch 
berührt werden. Daß dies nun bei dem Anti⸗ 
truft-Feldzuge der Fall iſt, erklärt das eifrige In⸗ 
tereſſe, was auf einmal von den Induſtriekönigen 
an der hohen Politik genommen wird. 

Der Ausgang des Kampfes läßt ſich ſchwer 
vorausſagen, denn in den Führern beider Parteien 
find ſicherlich zwei „ſtarke Männer“ aneinander 
gerathen, die beide eniſchloſſen find, das, was fie 
fih einmal zum Ziele geſetzt haben, auch mit allen 
Kräften durchzuführen. 

Inſolge des Umſtandes, daß Mr. Pierpont 
Morgans Finanzoperationen in größerem Maße 
die Intereſſen der alten Welt berührten, daß er 
ſich anſchickte, ohne einen Schwertſtreich die eng⸗ 
liſche Induſtrſe einfach in die Taſche zu ſtecken — 
was ihm übrigens doch nicht ſo ganz gelungen 
iſt —, trat dieſer Finanzier in den leßten Jahren 
und Monaten etwas mehr in den Vordergrund, 
und da fein Name noch dazu Gelegenheit zu 
einem hübſchen Wortſpiel „Morganiſierung“ gab, 
jo beſchäftigte ſich die Preſſe beinahe ausſchließlich 
mit ihm, bis Mr. Rockefeller durch fein berüch⸗ 
tigtes Telegramm plötzlich daran erinnerte, daß 


er auch noch nicht ſodt ſei. 
Rockefeller, wenigſtens finanziell, der weitaus 
größere von den beiden. Man ſchätzt ſein Ver- 
mögen auf ungefähr 1200 Millionen Mark, wäh⸗ 
rend das feines Rivalen nur mit 400 Millionen 
angegeben wird. Genau läßt ſich natürlich keines 
von beiden angeben, und man kann getroſt br» 
haupten, daß ſie ſelbſt nicht immer wiſſen, wie 
reich ſie zur Stunde ſind. Mr. Rockefeller iſt ſo 
reich, daß es ihm dulchaus keine Unmöglichkeit 
wäre, feinem Gegner, dem Piräſidenten Rooſevelt, 
läglich das Jahresgehalt auszuzahlen, das dieſer 
als Präſident der Republik erhält, ohne daß 
er ſich dobei ſelbſt irgendwelche Beſchränkun- 
gen auferlegte, oder gar fein ungeheures Kapital 
angriff. 

Rockefeller iſt einer von denjenigen Millio⸗ 
nären, die recht klein begonnen haben, Er fing 
in Cleveland, Ohio, als junger Burſche von vier⸗ 
zehn Jahren ſeine Arbeit als Buchhalter mit einem 


Und doch iſt Mr. 


Gehalt von 68 M pro Morat an, des langſam 
auf 100 M ſtiig. Bald aber ging es mit 
Macht aufwärte, und folgende Tabelle giebt 
dem Leſer eine Idee von den Erfolgen des „Oel⸗ 
Königs", 

Dos Vermögen Mr. Rockefellers betrug im 
Jahre 
1865 20,000 M. 1890 400,000, M. 
1870 200,000 M. 1899 1,000, 000, 000 M. 
1875 4,000, % M. 1903 1,200, ‚000, 000 M. 


1885 200,000, M. 


Man erzählt ſich, daß der Junge John Rocke⸗ 


feller einſt in der Schule einem Kameraden ge⸗ 
über geäußert habe, er wünſche ſich, einſt 
ein Vermögen von 100,000 Dollars zu be⸗ 
figen —, ein Wunſch, der im Vergleich zu der 
jißigen Wirklichkeit in der That 
nennen iſt. 


zu gleicher Zeit ein eiftiger Kirchengänger. Seit 
einer frühen Jugend gehört er der Bapliften- 
Gemeinde in Cicbeland an, die von ihm zahlreiche 
Geſchenke empfängt. Man muß zugeben, daß er 
ſich als treues Mitglied bewährt hat, denn ſchon 
im Jahre 1855, als er ſelbſt fo gut wie gar» 
nichts beſaß, nicht einmal ein regelmäßiges Ein⸗ 
kommen, legte er im Inlereſſe der Gemeinde kleine 
Summen aus feiner eigenen Taſche aus, wie ein 
aus jener Zeit noch erhaltenes Ausgabenbuch be · 
910 in dem man lieſt „Marken und Papier . 15 
Pig 
im Werthe von 12 Pfg. 


beſcheiden zu; 


General t 
ferner im Jahre 1859 dieſelben Arquifitionen ' er 


Entgegen feinem großen Rivalen Carnegie 


iſt Rockefeller det Meinung, 
ſchenken nicht die 
iſt. „Geld iſt nicht alles,“ ſagte er einmal. 
brauchen nicht norhwendigerweife Geld wegzuſchen 
ken, um unſere Miſſion im Leben zu erfüllen. 
In den dreißig oder vierzig Jahren meines Ge⸗ 
ſchäflelebens haben die Geſellſchaften, an denen ich 
Jatereſſe habe, etwa 250,000 — 300, 000 M an 
Aıbeitslöhnen pro Tag gezahlt. Das ergibt eine 
Geſammiſumme von 
oder alles in allem 2400 — 3000 Millionen 
Maik, die für redliche Arbeit gezahlt worden 
find, Das erachte 
Gebens.“ 

Und was ift über ſeinen Gegner in der Pos 
litik, den Präfidenten Rooſevelt zu ſagen? Nun, 
„Tebry⸗ iſt weit über die Grenzen ſeines Vater⸗ 
landts hinaus jedem bekannt, der überhaupt Zeit 
zum Leſen findet. Er wilo beſchrieben, photo | 
graphiert und interviewt. Man kann faſt ſagen, 
jedes Kind kennt ihn. Er erfreut fich einer fo 
allgemeinen Hochachtung und Bellebtheit in allen 
Volkskreiſen, daß es ein Verbrechen wäre, eiwas | 
gegen ihn zu ſagen, aber wer ihn ruhig und 
ohne Begeifterung mit den Perſönlichkeſten feiner 
Gegner vergleicht, dem wird doch die Einfachheit 
der letzleren auffallen, die Einfachheit in der Per⸗ 
ſon, dem Charakter. Wir finden da nicht die 
an dem Pıäfidenten fo vielgerühmte Vlelſeitigkeit, 
aber auch nicht den bei ihm unſtreitig vorhandenen 
Ollettantismus in vielen Dingen. Vor allem aber 
eine völlige Abweſenheit aller Pyraſen. Und wenn 
auch Schwärmer von „Kriccherei vor dem 
Mammon“ fprichen mögen, jo bleibt es doch wahr, 
daß es weit leichter iſt, eine Anti⸗Truſtbill eins 
zubringen, als ein Vermögen von 1200 Millio- 
nen zu erwerben. 


daß 


Inland. 


St. wetersburg 


— Lin allerunterihänigfter Bericht des Ge- 
hilfen des Minſſters des Innern, Sfinowjew, im 
„pas. Bher.“ enitält die Reſultate der Rivir 
fion, welcher der Mintftergebilfe unſere Stadt⸗ 
verwaltung unterzogen und dabei eine ganze Reihe 
von Mängeln feſtgeſtellt hat, die zur Genüge da⸗ 
für ſprechen, wie traurig es mit unferer Commu⸗ 
nalverwallung biſtellt iſt. Wir kö inen nicht auf 
die Wiedergabe des ganzen Berichtes eingehen, 
ſondern greifen nur feine wichtigften Sullen 
heraus, zumal Geheimrath Sſigowjew ſelbſt zu⸗ 
giebt, daß er der ihm gewordenen Aufgabe kei⸗ 
neswegs in allen Punkten gerecht werden konnte, 
weil die Zeit dazu zu kurz war. 

Vor Allem wird hervorgehoben, daß die 
Stadluprawa die ihr vom Giſetz eingeräumte Bes 
deulung als ausführendes Organ der Communal⸗ 
verwaltung vollfländig verloren habe. Alle Zweige 
der Stadlverwaltung find im Laufe der Zeit in 
die Leitung vieler und ihrem Beſtande nach ſehr 
zahlreicher Commiſſionen übergegangen, die von 
ſich aus alle Diöpofitionen treffen und in keiner 
Weiſe von der Stadtverwaltung abhängig find, 


ich für die beſte Form ves; 


einfaches Ver⸗ 
beſte Form der Wohlthätigkeit 
„Wir 
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92 Millionen pro Jahr, 
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Die Stadtuprawa iſt zu einer Art Conferenz ge⸗ 
worden, die ihr Gutachten über die Arbeiten der 
Commiſſionen abgiebt, alſo iſt ſchließlich nichts 
Anderes als eine Kanzlei. Wie ſehr durch dieſe 
Drcentraliſation der Executivorgane die Kanzlei⸗ 
wirihſchaft der Uprawa zugenommen hat, erſieht 
man daraus, daß über 200 Beamte in derſelben 
angeſtellt ſind, die alljährlich über 150,000 Pa⸗ 
piere verſchreiben. Dieſe Anfertigung eines zum 
großen Theil unbrauchbaren Papierballaſtes iſt im 
Laufe des letzten Jahrſünfts um 60 pCt. geſtie⸗ 
gen und droht in Zukunft noch weiter anzuwach⸗ 
ſen und jede fiuthbeingende Thätigkeit zu erſticken. 
Ihrerſeits haben auch die Execulſvcommiſſionen 
ihre eigenen Kanzleien eingeführt, durch welche 
die Arbeit nach weiter verzögert wird. Erſt im 
Laufe der letzten drei Jahre hat die Uprawa ver⸗ 
einzelte Verſuche gemacht, die ihr vom Geſitz 
vorgeſchriebene Stellung einzunehmen, jedoch ver- 
geblich. Bei den verwickelten Beziehungen der 
Uprawa zu den Extculivcommiſſionen läßt es ſich 
ehr ſa wer feſtſtellen, wer an den verſchiedenen 
Mißſtänden und Unordnungen ſchuld iſt. Als Bei⸗ 
ſpiel ſeien angeführt: der im Jahre 1891 aus⸗ 
geführte Mehlankauf für die nothleidende Bevöl⸗ 
kerung, das Untergehen der Palaſsbrücke, der Bau 
des Alafuſow und Nowoſnamenſki Hospitals und 
die Mißbräuche beim Bau der Troizki- Brück,, 
alles ſchreiende Fälle, bei denen ſitz keine Schul⸗ 
digen conſtatiren ließen. 

Derarlige Zuflände find ungeſund und wirken 
nachtheilig auf die Communalberwultung und 
die Intereſſen der Stadibewohner, zumal auch 


unter den Stadiverordneten viele fi, die 
Intereſſen irgendwelcher Sondergruppen vers 
treten, die nichts mit dem Allgemeinwohl zu thun 
haben. 


Sodann folgt das Sündenregiſter unſerer 
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John Rockefeller iſt ein eifriger Arbeiter und eee ee 


die Hofpitäler, die im Laufe der legten 20 Jahre 
mit dem Wachsthum der Stadt nicht Schritt ger 
halten haben. Damals kam ein Beit auf 180 
Bewohner, jetzt nur eins auf 202. Viele der 
Krankenhäuser befinden ſich in einem fuichtbaren 
Zustande und erinnern mehr an Geſängniſſe als 
an Hospitäler. Aehnlich verhält es ſich mit dem 
PL geperfonal in den Krar kenhäuſern, das in unge⸗ 
nugender Anzahl vo:handen iſt. Die größere An⸗ 
zahl der Hapitalbauten iſt morſch und zum 
Theil baufällig geworden und ſordeen eine 
weil fie bei ihrer Ecrich 
b in nachläſſigſier Weiſe aufgeführt wor⸗ 
en ſind. 


Wag die Bereinigung der Stadt beirifft, ſo 
befindet fie ſich in einem zöchſt primativen Zus 
ſtande. Es genügt hervorzuheben, daß alles 
Schmuß waſſer und alle Fäcaljen durch Bletterca⸗ 
näle in die Newa und Stadlcauäle geleitet wer⸗ 
deu. Die feſten Fäcalien werden auf die Abfuhr⸗ 
plöge gebracht, die in der nächſten Nähe der Stadt 
liegen. Darüber kann man ſich nicht welter 
wundern, denn ſelbſt der auf dem flädtijhen 
Schlachthoſe vorhandene Miſt wird unter dem 
Vorwande einer gründlichen Desinftelion einfach 
In vächſter Nähe des Nowodjewitſchi-Kloſteis dutch 
Jahre aufbewahrt. 


Was die Frage einer guten analijation be · 
trifft, fo iſt die Stadtverwaltung ſeit 30 Jah ten 
reſultatlos mit derſelben beſchäftigt. 

Eine wichtige Maßnahme zur Sanitung der 
Stadt iſt die Verlegung der Kiichhöfe, die der 
Sladtveiwaltung bereits im Jahre 1871 anbefoh- 
len worden ift. Auch hierin ift ſo gut wie nichts 
geihan worden. Ebenſo liegt es mii der Frage 
der Waſſerverſorgung der Stadt, die ſich im Laufe 
der litzten 30 Jahre nicht verbeſſert, jondern ver⸗ 
ſchlechtert hat. 

Der einzige Zweig der St. Petersburger 
Stadtverwaltung, der fraglos befcledigend geleitet 
wird, iſt das Schulweſen. Dank dem warmen 
Intereffe der an der Spitze der Schulkommiſſion 
ftehenden Perſonen und ihrer einflußreichen Poſi⸗ 
tion in der Duma, hat das Schulweſen der Stadt 
im Laufe der legten 25 Jahre bedeutende Fort 
jritte gemacht. So find die Ausgaben für die 
ſen Z veig der Landwirthſchaft von 86,000 auf 
1,333,000 Rbl. angewachſen, wäptend die Zahl 
der Schulen ſich von 23 auf 333 mit 23 000 
Schülern vermehrt hat. Dementsprechend ut die 
Zahl der des Leſens und Schreibens mächtigen 
ſchulpflichtigen Kinder auf 83 Prozent geſtiegen. 
Allerdings hat in dem Bildungsweſen auch die 
Regierung und Privatinitiative mitgewirkt, jo daß 
von 51,000 Schülern etwas weniger als die 
Hälſte auf die flädtiſchen Schulen entfällt; troß⸗ 
dem läßt ſich das Verdienſt der Stadiverwaltung 
im Schulweſen nicht wegliugnen. 


Schließlich wird das ſtädtiſche Rechnungsweſen 
erwähnt, welch 's als die ſchwächſte Seite der Com⸗ 
mu nalverwaltung bezeichnet wild, die durchaus 
einer ſicheren Controle bedarf. Es muß hervor⸗ 
gehoben werden, daß Auszaben von Hundert⸗ 
tauſenden oft ohne jede Rev, fion geſchehen. Baus 
ten werden durch Gontrabenten ausgeführt, mit 
denen gar keine ſchriftlichen Gontracte geſchloſſen 
worden find, Die Ausbote erfolgen ohne vor⸗ 
herige Publikation, fo daß ftets dieſelben Lieferan⸗ 
ten und Unternehmer erſcheinen, denen Lieferungen 
im Betrage von vielen Hunderttauſenden über⸗ 
tragen werden. Eine derartige Handhabung der 
Geldwirihſchaft muß für den Stadtſäckel mit 
großen Verluſten verknüpft fein, Aus dieſem 
Grunde iſt es wünſchenswerth, das ganze Rech ⸗ 
nungsweſen und die Geldwirthſchaft der Com⸗ 
an unter eine ſtrenge Controle zu 

(len. 

Aus dieſem Bericht geht zur Genüge heivor, 
wie faul es mit unſerer Communaloerwaltung 
beſtellt iſt, doch laſſen ſich alle Mängel mehr auf 


die . Und doch If Mr. Die Stadiuprawa ſſt zu einer Mri Conferenz ger die ſſch im Laufe der Zeit, abweichend von der 
Städteordnung, eingetretene Didnung und den 
unlauglichen Beſtand der Stadtverordneten, als 
auf andere Umſtände zurückzuführen. 

Jekaterinburg. Zwiſchen der Halteſtelle 
Chrebet und der Station Wit (Ücſgumka ?) uns 
weit Slatouſt entgleiſte am 28. Januar der von 
Ula nach Tſcheljabinsk gehende Paſſagietzug Ne. 
6. Es entgleifte eln Waggon zweiter Klaſſe, ſtürzte 
eine zwei Faden hohe Böchung herab und ß 
dabei drei Waggons mit ſich. Die beiden erſten 
Waggons wurden zertrümmert und die beiden an⸗ 
deren ſtaik beſchädſgt. Von den Paſſagleren des 
Waggons zweiter Klaſſe wurden zwei getödtet, drei⸗ 
Big ſchwer und fünfzehn leicht verwundet. Außer⸗ 
dem ift der Oberkondukteur, der fih während der 
Fahrt auf der vorderen Platform befand, umge⸗ 
kommen. Trotzdem der Oberkondukfeur ſtark ver⸗ 
wundet war, half er den verlegten Paſſigieten, 
ſtarb aber am Abend unter eniſetzlichen Oualen. 
Ein anderer Kondukteur befindet ſich in einer hoff⸗ 
nungsloſen Lage. Die Schwerverwundeten wurden 
von einem gemiſchten Zuge aufgenommen und 
nach Slaiouſt gebracht, wo fie im Klankenhauſe 
Aufnahme fanden. Die Leichtverwundeten wurden 
nach Tſcheljabinsk von einem Hilfszuge trans⸗ 
portirt. Augenzeugen entwerfen erſchütternde Be⸗ 
richte über die Einzelheiten der Kataſttophe. 


Pro und contra Bruderkrieg. 


Profeſſor Sophus Bugge, der norwegiſche 
Sprachforſcher, welcher vor einigen Wochen unter 
Theilnahme der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt 
Skandinaviens ſeinen 70. Geburisiag feierte, 
hielt bei einem ihm von der Studentenſchaft 
gegebenen Feſt eine Rede, die außerordent⸗ 
liches Aufſehen erregt. Bugge forderte die Stu⸗ 
denten auf, die Initiative zu ergreifen, damit 
aufgrund der engen Zuſammengehörigkeit der drei 
nordiſchen Reiche ein einiges Zuſammenarbelten 
auf dem Gebiete des öffentlichen und beſonders des 
gewerblichen Lebens ſtaufinde. Man möge hier 
in Chriſtiania einen Verein bilden und als ein⸗ 
ziges Programm auf deſſen Fahne die Worte 
ſchreiben, die König Dicar I. ſeinerzeit geſprochen: 
daß ein Krieg zwiſchen den nordiſchen Völkern in 
Zutunft eine Unmözlichteit fein werde. Dann 
möge man im ganzen Lande Zweigvereine gründen 
und gleichzeitig mit einflußreichen und warmger⸗ 
zigen Männern in Schweden in Verbindung 
neten. Ein Jeder, welcher dem gleichen Gedanken 
huloige, müſſe jede öffentliche Handlung, welche 
gegen dieſes Programm veiſtoße, als Naetional⸗ 
verbrechen auffaſſen und verfolgen. Die Zubörer, 
unter denen ſich auch Prinz Guſtaf Adolf befand, 
nahmen die mehr als einſtündige Rede mit unbe⸗ 
ſchreiblichem Jubel auf. 

Dieſer Vorgang iſt ſicherlich ſehr erfteulich, 
aber beſonders merkwürdig Ift er nicht, wenn man 
einerſeiis die Fähigkeit gebildeter jugendlicher Zus 
hörer, ſich für ideale Z ele zu begeiſtern, inbetracht 
zieht und andererſeits den ſeht natürlichen Wunſch 
eines reifen und edeldenkenden Gelehrten, am 
Abend ſeines Lebens ſeinen Schülern den Inhalt 
feiner Erfahrungen als nationales Teſtament zu 
übergeben. Merkwürdiger iſt folgender Vot⸗ 
fall. Bei dem Feſt des Journaliſtenvereins 
für die zur Sportwoche erſchlenenen fremden Col⸗ 
legen ſprach zur Begrüßung der letzteren der Vor⸗ 
ſiß ende und gebrauchte mit Bezug auf Bugges 
Rede die Aeußerung „ſeit dem geſtrigen Tage iſt 
in der Stellung der beiden Brudervölker unters 
einander eine Wendung eingetreten. Von einem 
ſeht angeſehenen und ſehr vorſichtigen Manne 
iſt ein Wort ausgeſpiochen worden, welches 
zur Tagesloſung geworden iſt und welches jeder 
freie Norweger von jetzt an auszuſprechen wagen 
wird.“ 

Es wäre zu buffen, daß die Wirkung dieſer 
Reden nachhaltiger ſein mö hie, als fie es wahr 
ſcheinlich ſein wird. Was man aber fonft in 
öffentlichen Reden und in der Pteſſe über das 
Verhältniß zu Schweden gehöet hat und noch 
läglich hören kann, erwickt nicht das Vertrauen, 
daß die Friedensſchalmeien ſchon bald imftande 
fein ſollten, das Krlegegeſchrel zu überlönen. So 
ſchreibt „Intelligensſedlerne“: 

„Kein Norweger will den Krieg, wir wollen 
nur unfer Recht. Wenn aber die Schweden un. 
ſerer rechtmäßigen Forderung eines eigenen Con⸗ 
ſulatsweſens noch jetzt nicht entgegenkommen wol ⸗ 
len, jo verleugnen fie unſere Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigk. it. Dann find fie es, die den Krieg 
wollen.“ 

Der Slorthingsabgeordnete Oddmund Vik 
ſchreibt in feinem Blatte „Stavangers Avis" bei 
einer Beſprechung der Kriegögerüchte mit größter 
Seclenruhe, man könne annehmen, daß unmittel⸗ 
bar nach der Beendigung der Conſulatsoerhand⸗ 
lungen, durch eine zu erwartende no:wetziſche Ders 
weigerung des Conſulatsbeilrages veranlaßt, eine 
Kriſe ausbrechen werde, welche Schweden bereits 
in dieſem Jahre zu einem Ueberfall auf Nor 
wegen benutzen werde. Wihle aber Norwegen 
den Weg der Geſetzgebung, um das Conſulais⸗ 
weſen einzuführen, fo werde der Krieg wahr⸗ 
ſcheinlich erſt dann (1910) kommen. Es jei des. 
halb klüger, den Krieg j pt zu führen, als noch 
fieben Jagre zu warten, bis Schweden feine Rüſtun⸗ 
gen volle det habe. 

Daß beide Arußerungen aller wirklichen Bes 
rechtigung entbehren, braucht nicht erſt gejagt zu 
werden. 


— — 


38 


Die Rolle des ehemaligen Miniſter 
Humbert. 


Eine ſehr pikante Enthüllung bringt d 
„Matin“. Das Blatt veröffentlicht einen Artil 
aus der Feder Mouthons, der erklärt, er ba 
mözlichſt lange ſich dagegen geflräubt, die Di 
ſchuld des alten Guſtave Humbert, Thereſ. 
Schwiegervaters, an dem Ricgeneibfgefteluin. 
als möglich anzunehmen ; aber vor der Wucht d 
Tharfachen könne er ſich nicht länger verſchließ 
Der ehemalige Minifter ie in der That ein Di, 
wiſſer und Mitförderer der ganzen Spigbüb:: 
geweſen. „Seine Amtstoga war nichts als ı 
Diebskittel, die Schärpe des Politikers nichts a 
eine Schlinge, die er um den Hils der Leichtglä 
digen warf.“ Zam Beweſſe dieſer Mliſchuld wi 
Moulbon darauf hin, daß fat alle Gläubiger au 
geſagt haben, ſie hätten ſich nicht du ich das G 
ſchwätz Thereſens noch du ch dle Zudeingligkeii, 
Rom ains hinters Licht führen laſſen, ſondern ı 
alle Guſtave Humbert habe ihnen das wirkli, 
Vorhandenſein der Erbſchaft verbürgt. Köaz 
man ſelbſt danach noch annehmen, der Minif; 
ſei durch die Phantasie und Ueberredungskuß 
feiner Schwiegertochter ſelbſt getäuſcht worden, 
würden doch alle dieſe Illuſtonen hinfällig du 
ein Ekeſgniß, das ſich vor kurzem zutrug: 

Vor einiger Zeit meldele ſich einer der! 
kannteſten Advokaten des Pariſer Gerichtsbezir 
Maire Bigault de Granrut, beim Uaterſuchunt 
tichter und ſagte: „Ich bin bel den erſten Ey 
lehnungen zu Rathe gezogen worden und brimi 
Ihnen wicklige Bewelsſtucke, die in meinen Hit 
den geblieben find, unter anderem die Ppoß 
graphie des Driginaloertrages, der zwiſchen Then 
und den Crawfords abgeſchloſſen wurde. Numer 
lich aber bringe ich Ihnen den Beweis, daß der eee 
malige Großfiegelbewahrer der Ausflrcuer der fl 
gende und der Makler bei der ganzen W 
geſchichte war.“ 

Ich danke Ihnen,“ 


| 

\ 

\ 
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Richter, „ich habe keine B.weife mehr ndl 
Eine gewiſſe Anzahl von Briefen, die auf 2 
Maſchine geſchrieben find und die man bei Malt 
Parmentier beſchlagnahmt hat, fi id zweifellos i 
Anmerkungen von Guſtave Humberis Hand v 
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ſehen. Romain war es, der fi: dictirte.* 
Der Beweis für die Miiſchuld oder = 
ſogar für die Haupiſchuld des Alten ſcheint a 


erbracht. Das erklärt vieles. 


) 
Chamberlains Niederlage in h 
Tüdafrika⸗ € 

v 


Die von den Engländern mit jo großen Hi: 
nungen begleitete Reiſe des e e 
Chamberlain nach Südafrika iſt auf eine er 
Schwierigkeit gestoßen. Bei den Feſtfeiern 
doe Kapkolonie ließ der Miniſter zwar ſeine PP 
ſon und ſeine Thäligkeu für ven Ausbau 
Schutz zebietes über den grünen Klee preifen, W 
er ſelbſt that jo, als ob er nur zu komm 
brauchte, um die beſten Verhältniſſe in dem gu 
zen Schutz zebiete Südafrikis gerzuſtellen; a 
ſchon die Ankündigung, daß die Dienſte gie 
Milners, des von den Buren befigehaßten Mang 
det Kolonie weiter erhalten werden jodten, mals 
die engliſchen Berichte über die Erfolge Cam! 
lains in höchſtem Maße verdächtig, und in W. 
lichkeit ſtehen die Dinge heute nicht beſſer, als 
der Zeit, in der der Miniſter den Boden Sl 
afrikas betrat. 

Chamberlain hat ſich in den Tegten le 
Wochen eine große Zıhl „von Adreſſen inverreid 
laſſen, und in deren Veantmortung hat er m 
viele Verſprechungen gegeben, aber auch nicht je 
Zugeſtändniß war ihm zu entlocken, das fe 
wirkliche Muderung der Fciedensbedingungen 
deutet hätte. Dos nunmehr vereinigte S 
gebiet wird an den Laſten der Kriege koſten | 
zu tragen haben, um ſo ſchweret, 
ſchaftliche Zuftänoe keine Aueſicht auf Beſſerl! 
aufweisen, zumal da die Acbellerfrage, we iche 
die Minendefiger von höchſter Bedeutung iſt, ( 
he befrieoigende Lolung nicht zu verſpeiß 
ſchent. 

Je unzugängli cher Cgamberlaln ſich gegend ‘ 
den Wͤnſchen nach weiteren Ecleichterungen! 
wies, um jo düſterer wurde die Stimmung um 
den Buten, die auch dadurch nicht gebeſſert w 
daß der Miniſter die Ueberläufer im Kriege 
die Verräter an ihrem Volktsthum wiede 
unter ſeinen beſonderen Schuß nahm. So 
der Tag von Bloemfontaln, der die bishem . 
Vertuſchungsverſuche der engliſchen Preffe engl - 
und das Schellern = ſüdafcikaniſchen Reiſe 
Tageslicht brachte. Wenn die Perſö alichkenm C 
betlains in England auf die Maſſen einen ge 
Reiz ausübt, jo ſtanden ihm hier jene keruſt 
Männer gegenuber, die mit herolſchem Opfer 
den Kampf für die Freiheit und Unavyängif 
geführt und ſich durch die engliſchen Verſprechuß 
enolih zum N. ederiegen der Waffen at 
beſtimmen laſſen, während fie nun in ihren 
nungen auf eine milde und gerechte Behandle 
betrogen wurden. Vie Spaltung der Buren 
aut Thalſache geworden und daducch wird die WM 
Cgamberlain jo eifrig empfohlene Eintlacht 1 
ſchen ihnen und den Engländern vorläufig “ 
ein frommer Wunſch bleiben. Bolha und Dein 
find allerdings bemüht, zur Berfögnung zu 7 4 
und die Gegenſäße abzujgleifen, aber es i 
Frage, ob ſie die Mehcheit ihrer Stammesgen 
auf Ihrer Seite behalten werden, wenn die! 
liſche Regierung und Chamberlain hen die ! 


als oie wi | 
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der nunmehrigen Unterthanen Euglands laub 
ben. Dem Anſchein nach bat Chriſtian Dewet, 
fh an die Spitze der Unzufriedenen geſtellt 
J einen nicht unbeträchtlichen Anhang, und er 
N dem Kolonialminiſter auch offen genug zu vers 
zen gegeben, daß er zwar nicht mit den Mit⸗ 
„ der Gewalt, wohl aber durch ein ſtreng oppo- 
0 a Verhalten eine „Revolution“ herbeiführen 
‚Me, 


| Bei der Stimmung 
! 


in Südafrika kann es 
pt ausbleiben, daß die Partei der „wilden“ und 
Mverſöhnlichen? Buren an Umfang zunehmen 
ö d, je mehr 
Ftoilligungen der engliſchen Regierung die Her 
| dung geſunder wirtbichaftlicher Verhältniſſe unter 
10 durch den Krieg ihrer ganzen Habe beraubten 
en ein Ding der Unmöglichkeit iſt. Die Vor⸗ 
haltung der politifhen Zugeſländuiſſe wird die 
ſianung der Buren auch nicht zu Gunſten 
iglands verbiſſern, und darum darf man wobl 
it Recht ſagen, daß Herr Chamberlain mit wer 
FE Hoffaungen nach Haufe zurückkehren wird, als 
am Tage der Abreife von London hatte. Die 
e liſche Gewaltpolitik hat in Südafrika eine un⸗ 
feifelhafte Niederlage erlitten; das beſtätigen die 
ben Ausfälle der engliſchen Blätter auf die 
d dafrikaner. 


Tageschrenik. 


— Von der Commerzſchule. Nachdem 

8 Projekt der Erbauung eines eigenen Gebäudes 
die Commerzſchule nun endlich greifbare Ge⸗ 
Pit angenommen hat, indem die Stadt mit der 
aufmannſchaft über die Bedingungen der unent⸗ 
lilichen Ueberlaſſung eines Grundſtücks einig ge⸗ 
lorden iſt und den notariellen Vertrag darüber abge⸗ 
hloſſen hat, trat eine zweite ſehr weſentliche Frage 
den Vordergrund, nämlich die, woher die Mit⸗ 
zum Bau zu nehmen ſeien. Dieſe Frage 
hurde in der litzten Sitzung des Vormundſchafte⸗ 
158 der Schule in der Weife entſchieden, daß 
eſchloſſen wurde, fünſprocentige Obligationen für 
0,000 Rbl, zu emittiren und durch hypotheka⸗ 
Ihe Eintragung ſowie dur die Miiglledsbei⸗ 
üge der Kaufmannſchaft zu garantlren. Dieſer 
deſchluß bedarf ſelbſtverſtändlich der Beflätigung 
itens des Finanzminiſterſums. 

— Eine für Geſchäftsinbaber wich⸗ 
ige Frage iſt, wie wir in den „Hosoorm" 
ſen, ditſer Tage vom Finanzminiſterium ent 
hieden worden. Es handelt ſich um Fol⸗ 
des; j 
Nach den im Geſetz über die Staalsgewerbe⸗ 
tuer enthaltenen Beftimmungen muß jedem diejer 
Breuer unterliegenden Etabliſſement, welches nicht 
em Beſitzer oder feinen Familien mitgliedern per⸗ 
zulich geleitet wird, ein Geſchäftsführer votſtehen, 
er die Rechte zu ſelbſtſtändiger Führung von 
Zeſchäften beſitzt. 

Bei der Anwendung dleſer Beſtimmungen auf 
ie Praxis find folgende Fragen entſtanden: 

1) Kann der Beſißer mehrerer Etabliſſe⸗ 
aents dieſelben perſönlich leiten oder muß in 
edem derſelben ein Geſchäftsführer vorhanden fein ? 
nd 

2) iſt es zuläſſig, daß der Beſitzer oder der 
Veſchäftsführer bei kurzer Abweſenheit als Stell⸗ 
ertreter eine Perſon zurückläßt, welche die Rechte 
u ſelbſtſtändiger Geſchäftsführung nicht beſitzt 2, 

Die Handelsabtheilung des Finanzminiſteriums 
at dieſe Fragen folgendermaßen entſchieden: 

1) Die gleichzeitige Leitung mehrerer Ge⸗ 
chäfte durch den Beſitzer iſt nur dann zuläffig, 
penn fie piaktiſch durchführbar iſt, d. h. wenn die 
Veſchäfte ſich in einem gemeinſchaftlichen Lokal aber 
n benachbarten Lokalen befinden, und 

2) bei der Abweſenheit des Beſitzers oder 

Beſchäftsfährers für die Zeit von nicht mehr als 
inem Monat können als ihre Stellvertreter auch 
olche Perfonen zutückbleiben, welche die Rechte zu 
rlbſtſtändiger Geſchäftsführung nicht befitzen. 
Dem Reichs rath liegt laut Meldung uns 
erer Reſidenzblätter gegenwärtig ein Entwurf über 
eue Prohibitivzölle vor, deren Zweck es iſt, 
peciell die ruſſiſche metallurgiſche und chemiſche 
önduſtrie beſonders zu ſchützen. 

— Thierquäletei. Am Sonntag Nach⸗ 

nitlag wurde ein iſraelitiſcher Fuhrmann von 
inem Mitgliede des Thierſchutzvereins dabei be⸗ 
roffen, als er ſein elendes Pferd, das einen mit 
Lement überladenen Wagen nicht von der Stelle 
iehen konnte, mit dem Peitſchenſtiele auf die 
inbarmherzigſte Weiſe mißhandelle, ſo zwar, daß 
ad arme Thier aus verſchiedenen Wunden blutete, 
Durch zwei Hauswächler ward der unbarmherzige 
ſuhr mann nuch dem Bureau des zweiten Pollzei⸗ 
ezürks gebracht, das gemißhandelte Pferd aber lieh 
er betreffende Herr nach der Thierheilanſtalt von 
Varikoff und Kwasniewoki ſchaffen. 
Der ſtellvertretende Direktor der 
Lommetzſchule macht bekannt, daß heute um 
3 Uhr Abends im Schulgebäude eine Beralhung 
des Lehrperſonals und der Eltern über das Bus 
ragen der Schüler der vierten Claſſe fatıfindet, 
n welcher, über Maßnahmen zur wirkſameren 
notaliſchen Beeinfluffung der Schüler Beſchluß 
efaßt werden fol. Die Eltern der Schüler der 
„Claſſe werden erſucht, an der Verſammlung 
nöglichſt zahlreich theilzunehmen. 

— In der litzten Sitzung des Comités 
er Irrenanſtalt in Kechanöwka, die am 9. 
ieſes Monats ſtaufand, wurden die Subſeriptions⸗ 
iſten durchgeſehen und bei dieſer Gelegenheit con⸗ 
tatirt, daß folgende Perſonen ſtändige Jahresbei⸗ 
räge declarirt hatten: 

Waclaw Wandurski 6 Röhl., Moritz Schmidt 
Rbl., R. Elsner 3 Rbl., S. Lewinski 6 Rbl., 


ſich zeigt, daß durch die mageren 
| Wegner 5 Rbl., R. Fiſcher 15 Rbl., J. Kam- 
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Kreiſchmer 25 Röbl., 


abe Tageblatt. — 4. (17.) Februar 1903, 


C. J. Nitihe 6 Rbl., W. Ferrenbach 3 Rbl., B. 
Dobrang 4 Rbl., E. paß 12 Rbl., O. Mantey 
10 Rbl, €. Hille 6 Röbl., J. Zand 6 Rbl., Cz. 
Swierczewekt 5 Nbl.. Nelkenbaum 3 Rbl., F. 
Fiſcher 12 Abl., E. Thoelke 4 Rbl., Dr. Mazur- 
klewiez 5 Rbl., Notar Jonſcher 30 Rbl., Dr. 
Skibinski 10 Rbl., A. Krafft 10 Röl., H. Krafft 
3 Rbr, Firma A. Härtig 25 Rbl., H. Härtig 
10 Rbl., A. Härtig 10 Rbl., Dr. E. Beckmann 
10 Rbl., Akiiengeſ. L. Geyer 200 Rbl., Emil 
Geyer 50 Röbl., Emil Weil 12 Rbl., L. Albrecht 
25 Rol., J. Arkuszewaki 20 Rbl., B. Michelis 
5 Rbl., R. Schalke 12 Rbl., Rychlinski und 
merer 6 Rbl., E. Zakowski 6 Rbl., Karl 
H. Schwalbe 5 Rbl., L. 
Ranke 15 Röbl., F. Müller 20 Rbl. in Arzneien, 
G. Schreer 10 Rbl., Koſel u. Co. 5 Röl., Albert 
Böhme 3 Rbl. 

Darauf legte der Anſtaltsarzt den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für den Januar vor, nach welchem 
die Irrenanſtalt am 1. Januar 77 Kranke be⸗ 
herberate und im Lauf des Monats 3 zukamen 
und 8 ausſchieden, wovon zwei flarben, fünf als 
gebeilt entlaſſen wurden und ein Kranker nach 
Tworki übergefühtt wurde. Mithin befanden fich 
am 1. Februar in der Irrenanſtalt 72 Kranke, 
darunter 36 Männer und 36 Frauen. 

Von allen 80 Kranken, die ſich im Januar 
in der Auſtalt befanden, wurden 14 auf Koſten 
der Stadt, 37 unentgeltlich und 29 auf Koſten 
ihrer Angebörigen verpflegt. 

Für Lebensmittel wurden 691 Rbl. 99 Kop. 
verausgabt, waß bei 3208 Krankentagen 214 Kop. 
täglich pro Perſon ausmacht, abgeſehen von den 
Ausgaben für Kohlen, Koaks, Seife und Soda, 
wofür vom 17. September bis zum 12. Januar 
831 Rbl. 17 Kop. ausgegeben wurden. Endlich 
kommen noch dazu die Adminiſtrations⸗Koſten, die 
monatlich 507 Rbl. betrugen. 

Auf Beſchluß des Comités wurde der Ans 
ſtaltsarzt erſucht, einen Candidaten für den Poften 
eines zweiten Arztes vo zuſchlagen. 

Folgende Spenden in natura wurden zur 
Kenntniß genommen: 

Optiker L⸗wineki 7 Zimmer und 4 Babe 


thermometer, F. Zaſackt 500 Pepiros, X A. 3. 


Klaviernoten, einen Jahrgang der Zliſchriſt 
„Tygodnik Illustrowany”. 

Dem Damencomits des dritten Bezirks wurde 
für unentgeltliches Nähen von 76 Handtüchern, 
28 Frauenhemden und andrer Wäſche der Dank des 


Comité: ya 

Das Comité giebt fih der Hoffnung Bin, 
daß die oben aufgeführten Spenden zahlreiche 
Nahahmung finden, was um fo dringender zu 


wünſchen ift, als der Unterhalt und die Thätig⸗ 


keit der Ictenanſtalt mit der Summe der Beiträge 


in engſtem Zuſammenhang ſteht. 

— Die laufende Geſchäftsſaiſon im 
Handel mit dem Innern des Reichs verläuft, wie 
wir im „Bapm. Auen.“ leſen, nicht jo belebt, 
wie man Anfangs erwarten mußte. Käufer find 
zwar in großer Zrhl eingetroffen, aber die Nach⸗ 
ſrage hält ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen. Ber 
ſonders zu ückhaltend ind die Kaufleute aus dem 
Südweſtgebiet, die ſich dabei auf die mangelhafte 
Ernte berufen. Für die Induſtriellen im Weich ⸗ 
felgebiet, die auf ſtarken Abſaß rechneten und 
große Vorräth fertiger Waaren bereit hielten, 
liegt darin eine ſchwere Enttäuſchung. Beſonders 
fühlbar iſt die Stagnotion im Handel mit Geiden- 
Halbſeiden⸗ und Baumwollwaaren. 

— Die Nürnberger elektrotechniſche Geſell⸗ 
ſchaft Schuckert und Comp., die bekanntlich 
die Conceſſion zur Einrichtung elektriſcher Be⸗ 
leuchtung in Warſchau beſitzt, hat ſich mit der 
bekannten Firma Siemens und Halske vereinigt 
und wird die Warſchauer Anlage zuſammen mlt 
dieſer unter der Firma „Siemens und Schuckert“ 
exploltiren. 

— Unfälle. An der Ecke des Neuen 
Ringes und der Stednla-Straße fanden Vorüber⸗ 
gehende am Sonnabend einen 
Mann bewußtlos am Boden liegend und benach⸗ 
richtigten die Rettungsſtation. Der Arzt war 
bald zur Stelle, conſtatirte Alkohslvergiftung und 
ließ den Betrunkenen auf die Polizei ſch ffen. 

Die fünfzehnjährige Schülerin des Gymna⸗ 
fiums Gäcilie Szezodrowska erkrankte plötzlich auf 
der Nikolajewska Straße Nr. 29. Als der Arzt 
der Rettungsſtation erſchien, war der Tod, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge eines Herzleldens, ſchon ein» 
getreten. 

Auf der Panska- Straße vor dem Haufe Nr. 
85 ſtürzte die 29 jährige Cäcilie Pinert und ver 
ſtauchte ſich den linken Fuß. 

Im Hauſe Nr. 19 an der Andreasſtraße 
ſtürzte der 18jährige Bilderverkäufer Paul Jan⸗ 
kowski die Treppe hinunter und brach ſich den 
rechten Unterſchenkel. 

In der Fabrik an der Petrikauer Straße Nr. 
76 zog ſich der Arbeiter Joſef Jiſalkowski durch 
Unvorfichtigkeit bei der Maſchine Verletzungen an 
der rechten Hand zu. 

Im Hauſe Nr. 59 an der Glöwna⸗Straße 
ſtach ſich die 23jährige Anna Gellert eine Nadel 
ſo tief in die Hand, daß der Arzt gerufen werden 
und die Nadel entfernen mußte. 

— Von der Gemälde ausſtellung. In 
einer Verſammlung der hiefigen Maler, die am 
Sonntag um 1 Uhr Mittags ſtattfand, machte der 
Borfigende Herr Arkuszewski die Miuheilung, daß 
es aus techniſchen Gründen unmöglich ſei, einen 
illuſtrirten Katalog herauszugeben, und daß man 
ſich daher bei der Abfaſſung des Kataloge auf 


die Gruppirung der einzelnen Gemälde mit Angabe 
ihrer Benennungen 
beſchränken werde. 
ſammelten 


und der Namen der Autoren 
a Sodann theilte er den Ver⸗ 
mit, daß das Organiſations⸗Comitee 


etwa 35 jährigen 


die Abſicht habe, an Stelle der beiden hiefigen 
Maler zwei Kunſtkritiker aus Warſchau und einen 
Warſchauer Maler als Mitglieder der Jury aufzu- 
fordern, Die Anfrage, ob ſich die hieſigen Maler 
dem neuen Beſtande der Zury fügen würden, 
wurde durch Abſtimmung beantwortet, und dieſe 
ergab das Reſultat, daß der Beſtand des Schieds⸗ 
richtercollegiums das alte bleiben ſoll. 

— Das Muſikverein veranſtaltet am 
kommenden Donnerſtag im eigenen Local einen 
Veteinsabend unter Mitwirkung des talentvollen 
Geigers Alfons Brandt, der kürzlich im War⸗ 
ſchauer Mufikoe ein mit aroßem Erfolg aufgetreten 
iſt. Ferner wird das Quintett von Schumann 
für Clabier und Streichinſtrumente aufgeführt 
werden, Mitglieder haben unentgelilich Zutritt 
gegen Rückgabe der Marke N 9, eingeführte 
Säfte zahlen 1 Röl., für nummerirte Plätze find 
50 Kop. zuzuzahlen. 

— Das Kinderfeſt, das der chriſtliche 
Lehrerverein am Sonntag im Concerlſaal veran⸗ 
ſtaltete, nahm einen in jeder Beziehung ſehr ge⸗ 
lungenen Verlauf. Gegen 300 Kinder vergnüg⸗ 
ten ſich unter Anleitung der Lehrer oder Lehrerin⸗ 
nen von 3 bis 8 Uhr mit Geſellſchaftsſpielen und 

Tänzen und amufirten fi über die Produklionen 
eines Preſtidigitateurs. Der Totaleindruck war ein 
durchaus befriedigender. g 

— Der Ball zum Welten der erſten 

Rinderbiwabranitalt, der am Sonnabend im 
nicht ſehr zahlreich 
| die ſich 


Emcerthaus flattfand, war 
beſucht, es tanzten nur gegen 45 Paare, 
aber nichts deſto weniger aufs beſte unterhielten 
und dem Vergnügen des Tanzes mit unermüdli⸗ 
chem Eifer bis zum frühen Morgen huldigten. 
Als Leiter der Tänze fungirte Herr Bronislaw 

Choi nowski. 

— Thalia ⸗Tbeater. Die Landſtrei⸗ 
che r“ mit ihrer gefälligen Ziehrerſchen Muſik, von 
der vorigen Saiſon her noch in beſter Erinnerung, 
wurden am Sonntag neu einſtudirt und mit neuer 

Beſetzung der Rollen zum erſten Mal gegeben und 
erlebten einen durchſchlagenden Erfolg, der wohl 
den grazlöſen Walzerrhythmen der Muſik, der 

humorvollen Behandlung des Sujets im Libretto und 
der ausgezeichneten Darſtellung einiger dei hervor⸗ 

kragenderen Partien zu gleichen Theilen zuzuſchreiben 
ift, Der Jahalt des Stückes darf als bekannt vor» 
ausgeſetzt werden, die Mufik iſt in Bruchſtücken längſt 

' populär geworden, fie ift ja in hohem Grade ins 
Ohr fallend und einſchmeichelnd, eine meiſt im 
Walzertakt gehaltene liebenswürdige Tändelei vom 

' erften bis zum letzten Takt, die auf Originalität 

der Erfindung oder Gedankentiefe keinen Anſpruch 

macht, es iſt alſo vorzugsweiſe die Darſtellung, 
mit der wir uns diesmal zu beſchäftigen haben. Und 
da gab es des Lobens⸗ und Anerkennenswerthen 
genug. Im Mittelpunkt ſteht das luſtige 

Landſtreicherpaar, Fliederbuſch und feine Frau, 
die beide vortrefflich gegeben wurden. Wenn 
Frl. Schulz durch ihre liebenswürdige 
Munlerkeit und gewingende Erſchelnung be⸗ 

ſtach, jo hatte ihr Partner, Herr 
pel, in dieſer Partie Gelegenheit, ſein ganzes 
fomiſches Talent zu entfalten, und ſeinem unver⸗ 
wüſtlichen Hamor, feiner quedfilbernen Bewegllich⸗ 

keit iſt gewiß der Hauptantheil am Gelingen der 
Vorſtellung beizumeſſen. Herr Gabelmann 

(Aſſeſſor) war ſtimmlich zut aufgelegt und über⸗ 

! hohes e, konnte uns 

5 weniger befriedigen. Zwei 
ſchmucke, flotte Leutnants (Mucki und Rudi) waren 

tie Damen Bayer und Peterſen, recht 
komiſch war der verliebte, gichtiſche Fürſt Adolar 

des Herrn Pohl und eine intereſſante Erſcheinung 

Ftl. Kittel als Tänzerin Mimi, Die übrigen 

* Partien find unbedeutend, wurden aber von erſten 

Kräften gegeben. So der ungariſche Maler von 

Herrn Springer, Anna von Fel. Brang e, 

der Gerichtsdiener Kampel von Herrn Frenzel, 
der Hotelier und feine Frau von Herrn Donat 
und Frau Kugelberg⸗Meffert. Chor und 

Occheſter thaten ihre Schuldigkeit. 

Zu erwähnen find nech die bübſch einftudirten 
Tänze und das eff kwolle Amazonenballet. Die 
Pauſen hätten etwas kürzer ſein, die Vorſtellung 
etwas pünktlicher anfangen können. H. 

— Fortſetzung der Ringkämpfe im 
Apollo Theater. Am Sonnabend wurden 
drei Kämpfe ausgefochten, von denen der zweite 
zwiſchen Petrow und Pohl⸗Abs II. nach 30 
Minuten unentſchieden blieb. Abs II. kämpfte 
prachtvoll und war größtentheils der Angreifende, 
Petrow dagegen ging ſehr vorſichtig zu Werke und 
ſchien feinen Gegner erſt genau ſtuditen zu wollen. 
Im erſten Gange ſiegte Turich glänzend über 
Horwal im ſchweizer Gürtelringen. Der 
Sürtelringkampf zwiſchen Jankow eki und 
Baradan ow, die als drſttes Kämpferpaar die 
Scene betraten, blieb nach 4 Minuten unent⸗ 
ſchieden, da jeder den Sieg für ſich beanſpruchte 
und kei ner ein Recht dazu hatte. 

Am Sonntag fanden ſich zuerſt Hor wat 
und Martinow gegenüber. Horwat fiegte 
in kaum 2 Minuten, ſetzle den Kampf aber fort 
und legte ſeinen Gegner nach weiteren 5 Minuten 
nochmals regelrecht auf den Rücken. Der zweite 
Kampf war ein Gürtelringen zwiſchen Jan ⸗ 
kowiki und Aber g. Jankowiki fiegte in 2 
Minuten. Die Chancen find zu ungleich, da — 
was Körperſchwere anbetrifft — Jankowski zu 
Aberg im Verhältniß ſteht, wie ungefähr 9:5, 
Eine Ueberraſchung brachte uns der dritte Kampf, 
es war dies der Eutſcheidungsmatich zwiſchen 
Petrow und Lurich, wobei Petrow feinen 
Gegner in circa 10 Minuten auf den Rücken 
zwang. Petrow hatte feinen Sieg auzenſcheinlich 
einem glücklichen Zufall zu verdanken. Lurſch war 
von Anfang an der Angreifende und entwickelte 
abermals eine ſtaunenswerthe Kraft und Geſchſck⸗ 


raſchte zweimal durch ein 


aber als Darſteller 


Stem - 


‚m. 


lichkeit, ſodaß es den Anſchein hatte, als würde er 
Sleger bleiben; er brachte zum Schluß Petrow in 
eine ſehr gefährliche Lage, gab ſich dabei aber eine 
Blöße, die der Bulgare ſehr geſchickt auszunutzen 
wußte und Lurich trotz verzwelfelter Gegenwehr 
auf den Rücken legte. 5 V. J. 


— Eireus Devignue. Am Sonnabend 
und Sonntag hatte ſich im Circus ein fo 
zahlreiches Publikum eingefunden, daß mit Aus. 
nahme einiger Logen jedes Plätzchen vergriffen 
war. Die Beſucher ſpendeten den auftretenden 
Artiſten reichen Beifall und ſahen wiederum mit 
ſichtlichem Intereſſe den angeſagten Ringkämpfen 
entgegen. Am Sonnabend hatten durch das Loos 
nachſtehende Ringlämpfer miteinander zu ringen: 
Den erſten Gang machten Krylow und Oskar, 
welcher aber ſchon in 4 Minuten mit dem Slege 
Kiplows endete. Dann kämpften Sandorfy 
und Degen miteinander und da beide Gegner 
ar Körperkraft und Gewandtheit gleich find, fo 
blieb dieſer Match unentſchieden. Ferner rangen 
Kühlbaſſon und Dangers und nach 5 
Minuten ging erſterer als Sieger hervor. Ein 
hochintereſſanter Kampf war der vierte u. z. war 
dies der Revanchekampf zwiſchen Akſa und 
Zbyszke. Obwohl Akſa ſich geſchickt zu vertheidi⸗ 
gen wußte, ſiegte wiederum Zbyszko. 

Am Sonntag waren auf dem Programm 


ebenfalls vier Ringkämpfe verzeichnet und ſollte 
der erſte Malch zwiſchen Oskar und Za⸗ 
remba ausgefochten werden, da aber leßterer 


ſich unwohl fühlte und nicht zu ringen ver- 
mochte, jo trat an deſſen Stelle Akſa auf und 
kämpfte mit dem Erſtgenannten, doch ſchon nach 
6 Minuten war Ak ſa Sieger. 

Dann beraten Sando rfy und Nitſche 
die Manege und rangen miteinander. Dieſer 
Kampf war ſehr intereſſant und Sieger wurde 
nach 25 Minuten Sandorfy. 

Ein ebenfalls intereſſanter Kampf war der 
zwiſchen Dangers und Degen, und legerer 
lezte ſeinen Gegner in 8 Minuten auf den 
Rücken. 

Die Schlußnummer bildete der Match zwi⸗ 
ſchen Kühlbaſſon und 3Zbysz ko, doch war 
dieſer Kampf weniger intereſſant, denn ſchen nach 
2 Minuten gelang es Zbyszko, feinen Gegner 
durch einen angewandten Tele zu befizgen. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir auch 
gleichzeitig die neuengagirten muſikallſchen Clowns 
Herrn und Frau Gitze erwähnen, die korrekt 
und ſicher arbeiten und viel zur Erheiterung bei⸗ 
tragen. E. V. 


— 500 Nubel Prämie ſetzt die Direk- 
tion des Apollo Theaters jeden gegen⸗ 
wättig in Lodz befindlichen profeffionellen Ring⸗ 
kämpfer aus, der im Stande ſein wird, einen von 
den gegenwärtig ſich im Apollo⸗Theater produ⸗ 
eirenden und einen von der Direktion des Apollo⸗ 
Theaters zu beſtimmenden Champlon zu be⸗ 
ſiegen. 

Anmeldungen müſſen ſpäteſtens 24 Stunden 
vor dem zum Austrag gelangenden Math in 
der Adminiſtratſon des Apollo Theaters ein⸗ 
gebracht ſein. 


— Gingefandt. Herr 
Redakteur! 

Geſtatlen Sie, daß ich zu dem Artikel 
„Eine aufregende Scene“ in Nr. 32 Ihres geſch. 
Blattes 1 nachtrage. 

Beim Leſen Ihrer diesbezüglichen Notiz muß 
man ſich unwillkürlich fragen, welches wohl die 
Ulſache derarliger Vorkommniſſe ſei, und es ſcheint 
mir nicht angebracht, darüber einfach mit den 
Worten „auf der Plattform war kein Kondukteur 
und in demſelben Augenblick ſetzte ſich der 
Waggon in Bewegung“ hinwegzugehen, da dies 
weder das leſende Publikum befriedigen, noch dazu 
beitragen kann, ähnlichen Vorfällen vorzubeugen. 
In Anbetracht deſſen möchte ich auf einen Uebel⸗ 
ſtand aufmerkſam machen, der ſich auf der hiefigen 
Straßenbahn eingebürgert hat. Die Konduktieure 
geben nämlich, wie ich perſönlich ſehr oft wahr⸗ 
genommen, durch das bekannte Zelchen der Leine 
das Signal zum Welterfahren während ihres 
Aufenthalts in den Waggons, ſei ſolcher durch 
Ausgabe der Billels bedingt, oder in Folge der 
Witterung hervorgerufen, wodurch fie natürlich 
außer Stande find, das Aus- und Einſteigen der 
Paſſagiere zu beaufſichtigen. Daß das Signal 
ſomit a! in den ſeltenſten Fällen zur angebrach⸗ 
ten Zeſk erfolgt, bedarf keiner weiteren Erwähnung 
und wenn ich auch nicht behaupten will, daß der be⸗ 
ſprochene Vorfall auf dieſen Uebelſtand zurückzu⸗ 
führen ſel, fo liegt es doch auf der Hand, daß 
durch ſolche Handlungsweiſe ähnliche Unfälle her⸗ 
vorgerufen werden. 

Ein weiterer herrſchender Uebelſtand beſtehl 
in der Ueberfüllung der Waggons, was ebenfalls 
auf den dauernden Aufenthalt der Kondukteure in 
den Waggons zurückzuführen iſt, indem der Kon⸗ 
dukteur hierdurch verhindert wird, dem einſteigen⸗ 
den, ſich oft rückſichtslos Bahn brechenden Publi⸗ 


Sehr geehrter 


kum den Eiatritt zu wehren. Dies Gedränge 
ſteigert ſich oft bis zur Unerträglichkeit. Seht 
oft habe ich wahrgenommen, daß ein auf der 


Platform anweſender Condukleur bei ſtarkem An⸗ 
drange ſich ruhig in das Innere des Wagens 
zurückzieht und es dem anweſenden Publikum 
überläßt, ſich mit den Einſteigenden auseinander⸗ 
zuſetzen. 

Da das Vertheilen der Billets zum großen 
Theile im Innern der Waggons ſtatt findet, fo 
muß der Kondukteur allerdings die Platform 
verlaſſen, doch ſollte derſelbe wenigſtens bei je⸗ 
dem Haltepunkte jeinen Platz auf der 
Platform wieder einnehmen und von dott aus ſo⸗ 
wohl das Aus- und Einſteigen der Paſſagiere über⸗ 


4. 


wachen, 
geben. 
Genehmigen Sie, 


als auch das Signal zur Weiterfahrt 


verehrter Herr Redakteur, 


die Verſicherung meiner vorzüglichen Hochachtung. 
L. H. 


Aus aller Welt. 


— Die Grip eie Eliſabeth if, 
wie aus Wien gemeidet wird, am Sonnabend früp 
geflorben. — Gleich als die erftr Nachricht von 
der Erkrankung der greiſen Erzherzogin an einer 
Lungenentzündung verbreitet wurde, mußte man 
ſich über den Eruſt der Situation Mar fein. 
Schon am folgenden Tage conftatirten die Aerzte 
eine rapide Ausdehnung der Entzündung auf beide 
Lungen flügel, und damit ſchwand auch die lezte 
Hoffnung auf Rettung. — Die Dahingeſchiedene 
war im Januax 1831 in Ofen als die älteſte 
Tochter des damaligen Palatins von Ungarn, 
Erzherzogs Joſef, und deſſen Gemahlin, Herzogin 
Marie von Württemberg, geboren worden, . 
gat ſomit ein Alter von 72 Jahren erreicht. 
Sabre alt, vermählte fie ſich mit dem ebe 
Ferdinand von "D.fterreih = Efte; aus dieſer 
Ghe ſtammt eine Tochter, Erzherzogin Maria 
Thereſia, die Gattin des Prinzen Ludwig von 
Bayern. Allein nach kaum zweljähtiger Ehe ſtarb 
Erzherzog Ferdinand, ſodaß Erzherzogin Eliſabeth 
im Alter von noch nicht 19 Jahren bereits Wittwe 
war. Fünf Jahte ſpäter ging fie dann mit dem 
Erzherzog Karl Ferdinand eine zweite Ehe ein, 
dem fie vier Kinder gebar, Erzherzog driedrich, 
Eizherzogin Marie Chriſtine, die Rönigin-Mutter 
von Spanien, Eizherzog Karl Stephan und Erz⸗ 
herzog Eugen, Großmeiſter des Hoch⸗ und Deulſch⸗ 


meiſterordens. Im Fähre 1884 wurde Erzherzogin 


Eliſabeih zum zweiten Male Willwe. Die Ver⸗ 
jlorbene war in ihrer Jugend eine blendend ⸗ 
jöne Erscheinung, die auf den Wiener Hoffeſten 
vielleicht nur von der verewigten Kaiferin Eliſabeth 
noch an Liabreiz übertroffen wurde 

— Ueber ein furcgtbates Liebesdrama 
ſchreibt man aus Kafjel: „Ein Mord und Selbſt⸗ 
mold erregt hier das größte Aufſthen. Der Vor⸗ 
fal bat ſich eines Abends auf dem benachbarſea 
Rittergut Elmshagen ereignet. Der Gutsverwalter 
Arolf Licht, ein Mann von eiitigen dreißig Jahren, 
hat in einem Anfall siferfüchtiger Eirbesrafirer 
die auf demſelben Gute beſchäftigte Wirihſchaſlts⸗ 
mamſell F äulein Anna Bode mittels einer Jago⸗ 
flinte eiſchoſſen. Tatauf erſchoß Licht ſich jeibfi. 
Das blutige. Diama, das alle Anweſenden aufs 
Tiefſte eniſctte und erſchütterte, ſpielte ſich mut 
großer Schaelligkeit vor vielen Autzenzeügen ab. 
Der Verwalter war raſend verliebt in das unge⸗ 
wöhnlich hübſche Mädchen, weldıs ſeine heißen 
Lieb. swer bungen kaltlächelnd zurückwies; er hatte 
an einem Sonntag nun ſechen müſſen, wie Fräu⸗ 
lein Bode bei einer Feſtlichkeit mil ſeinem Neben- 
buhler, dem Jö ſter, tanzte, und das ſcheint ihn 
in eine lörmliche Liebesraſerei veſſetzt zu haben. 
Licht beirat, das ſchußferlige Gewehr in der Hand, 
die Wohnstube und ſchoß, in der Thür ſtegend, 
das junge Mädchen nieder. Die Kugel drang in 
die Schläfe ein — jo ginav halte der jagdkundige 
Mörder geziel! — u lautlos ſauk das bildſchöne, 
blühende Mädchen eutſeelt nieder. Bevor die Um- 
ſtehenden ſich von ihrem Eniſetzen erholt hatten, 
war Licht in ſein Zimmer geerlt und haue die 
Waffe gegen ſſich ſeibſt gerichtet. Der Verwalur 
und das Mädchen waren erſt ſeit drei Wochen in 
Elmshagen in Dienſt; wahrſcheinlich haben fie 
ſchon früher Beziehungen u einander gehabı.* 


Kleine Chronik. 


Ausland. 


— Der tückiſche Botſchafter Tewfik Paſcha 
überreichte dem Reichskanzler Grafen Bülow die 
Inſignien des Imtiazorde 8. 

7 — Die engliſche Regierung beabſichtigt, den 
Buren eine weitere Summe von drei Millionen 
Pfund zuzuwelſen, womit die während des Krie⸗ 
ges durch, engliſche Dffisiere vorzenommenen Re⸗ 
quifitionen bezahlt werden ſollen. Die Hälfte 
der Summe wurde bereits im vergangenen Jahre 
vom Parlament bewilligt, die andere Hälfte wird 
den Eiſparniſſen entnommen, welche das Krigs⸗ 
minifterium ſeit Beendigung des Krieges erzielt 
hat. Dieſe Summe dürfte aber für die den 
Buren zugefügten Verluſte nicht genügen, und 
Chamberlain ſelbſt erklärte 8a daß die Zu 
den Krieg ‚verurjachten Zrflörungen bedeutend 
giößer ſeien, als wie er jelbft und die englische 
Bevöltetung angenommen hatte. 

— Die Brandſtiftungen in Kellern, die auf 
einen ganz beſtimmten Theil von Berlin begrenzt 
find, wollen kein Ende nehmen. Donnerſtag 
Abend wurde die Feuerwehr wieder mehrtre Male 
aus dieſem Anlaß alarmirt. 

Aus New York wird gemeldet: Ein 
groß 8. Vorratshaus des Arſenals auf Rock Island, 
das Kavallerie- und Infanterie Equipierungen 
aller Art und eine Million Patronen mit rauch⸗ 


lloſem Pulver enthielt, iſt durch eine Feuersbrunſt 


zerſtört worden; der Inhalt des Gebäudes, das 
maſſiv gebaut iſt, hatte einen Werth von 1,500,000 
Dollars. 

— Der Kronprinz von Sachſen iſt, wie aus 
Diesden gemeldet wird, von ſeinem Knöchelbruch 
fo weit geheilt, daß er ſeit vorgeſt an wieder in 
der Reilbahn reitet, 

— Die „Wiener Zeitung“ wird im Auguſt 
t. 38. das Jubiläum idres 200jährigen Beſtan⸗ 
des begehen. Am 8. Auguſt 1703 erſchien die 


erſte Punkt des deulſchen BEER; 


kommen, um Dispoſilionen 
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erſte Nummer des Wiener Diariums, aus dem 
die „Wiener Zeitung“ hervorgegangen iſt. Am 
Tage des Jublläums wird eine Feſtſchrift erſchel⸗ 
nen, die eine Reihe von Monographien zur 
Geſchichte der „Wiener Zeitung“ aus der Feder 
hervorragender Fachſchrifiſteller enthalten fol, 

— Wie in Paris verlautet, ſollen die Gr 


ſchütze der franzöſiſchen A mee eine kleine Aende⸗ 


rung erfahren, wodurch ihre Treff ſicherheit erhöht 
wird. 

— Aus Lemberg wird gemeldei: Beim 
Tunnelbau in der Nähe von Chrow erfolgte 
eine Dynamiterplofion, wobei drei Arbeiter gerödtet, 
fünf tödlich verletzt und mehrere andere leichter 
verkigt wurden. 

— Die Wurmkiankheit unter den Beleg⸗ 
ſchaften der Ruhrkohlengruben hat einen derartigen 
Umfang angenommen, daß zahlreiche Krauken⸗ 
bäufer ſchon überfüllt find. Im Bochumer Krank- 
hauſe befinden ſich zur Zeit 400 Wurmkranke. 
Man geht jetzt dazu uber, auf verſchiedenen 
Zehen Baracken zu errichten, in denen die Kranken 
untergebracht werden follen. Der Vorſtand des 
Allgemeinen Knappſchaftsvereins hat die Gruben⸗ 
vorſtände darauf hingewieſen, nur ſolche Leute 


aufzunehmen, die durch ärztliches Zeugniß nach 


weiſen können, daß fie wurmfrei find. 
— Uater den Uaglücklichen, welch: in dieſem 


Winter das Aſyl für Obdachtoſe in Wien auf⸗ 


ſuchen mußten, befand uch eine Baronin v. T. 
Sie wurde in total verwahrloſtem Zaſtand ins 
Aſyl gebracht, wo fie ſechs Nähte verblieb. Man 
bemeikle an ihr ſofolt, daß fie von beſſerem 
Stande war. Als der Herbergsvater ihr fein 
Mitleid ausſprach, erzählie fie igm, fie ſtamme 
aus Pommern und ſei vermögend geweſen, bis 
fie einen Abenteurer Dathe heiralbele, der ihr 
Geld in Monte Carlo durchbrachle. 


Telegramme. 


a ch a ba d, 185 Fehr, In Andiſhan (Süd. 
Turkeſtan) werden faft läglich ſchwache Erdſtöße 
verſpürt. a 


Berlin, 15. Febr. Das Ergebniß der 


Verhandlungen mit Venezuela iſt vom deulſchen 


Standpunkte als befriedigend, nach den Schwle⸗ 
rigkeiten, die bis in die letzten Tage for dauerten, 
ſo ar als ſehr erfreulich zu bezeichnen: inſofern 
der durch die Abzahlung von 5500 Pfund Ster⸗ 
ling nicht gedeckte, ſehr erhebliche Reſibelrag der 
deulſchen erfillafjigen Forderungen, für die Herr 
Bowen bis zuletzt nur eine thellweiſe Sonderbe⸗ 
handlung zugeſtehen wollte, nunmehr voll gedeckt 
find, und zwar durch kurzfristige Wechſel, für 
deren Einlöſung überdies noch beſondere Kautelen 


vorgeſehen find. Die Haup' forderung Deulſchlands 


an Venezuela beſtand in der Behandlung dieſer 
Anſprüche von 1,700,000 Bolivars, worin die 
deutſchen Reklamationen aus den venezolaniſchen 
Bürgerkriegen von 1898/1900 enthalten ‚find, 
Dieſe in eiſter Reihe fteheuden Reklamationen 
find nunmehr durchgeſez, und es iſt leicht zu 
behaupten, aber unmöglich zu beweiſen, daß es 
angeſichts der früheren Haltung Venezuelas für, 
deren Durchſetzung einen anderen Weg gegeben 
habe als den, den die deulſche Regierung einge⸗ 
ſchlagen, nämlich: Verhängung der Blockade ge⸗ 
meinſam mit anderen von Venezuela benachtheilig ⸗ 
ten Mächten. Bür dieſe jegt zur Bezahlung kom ⸗ 
menden eiſtklaſſigen Forderungen hatte vor Be⸗ 
ginn des gemeinſamen Zwangsverfahrens die vene⸗ 
zolaniſche Regierung eine Befriedigung verweigert. 
Die Befriedigung dieſer Forderunzen war aber der 
das damit 
gleichfalls erfüllt iſt. 5 
Hoffentlich wird es duich weitere unbe⸗ 
irrte Feſtigkeit gelingen, auch den anderen Forde⸗ 
rungen Deulſchlands zur Erfüllung zu vechelfen. 
Berlin, 15. Febr. Großen Eindruck 
macht hier die Verhaftung des Advokaten Max 


Liebling unter dem Verdacht des Eıpiefjungsverr 


ſuchs. Die Verhaflung ſteht im Zuſammenh ing 
mit Betrügereien, die bei den Ziehungen der 
4 prozentigen rumä iſchen Reale verübt wurden. 
Seinerzeit wurden deshalb in Bukareſt der Di⸗ 
ttktor und der Bureauchef der Staatsſchulden⸗ 
Verwallung, ſowie auch ein Bankier ver⸗ 


haftet. 


Wien, 15. Februar. ‚Infolge des Ablebens 
der Erzherzozin Eliſabeth wird der Kaiſer ſeinen 
Aufenthalt in Peſt abbrechen und nach Wien 
für die Leichen feier 
zu treffen. 

Wien, 16. Februar. Die Nachrichten über 
die Vorgänge in Micedonien werden hier mit 
großer Vorſicht aufgenommen. In unterrichteten 


Kreiſen zweifelt man nicht daran, daß die Lage in 


Macrdonien prekär ſei, allein man glaubt nicht an 
eine unmittelbare Gefahr, ſondern meint, 


an den alarmitenden Gerüchten die Bor Börſe 


unbetheiligt ſei. 


Sofia, 15. Febe. Die abr be 
ſchloß die Auflöſung der makedoniſchen Komitees, 
ſowie ſtrenge militäriſche Abſclleßung der — 
doniſchen Grenze. 

Paris, 15. Februar. Der Juſtizminiſter 
Vallé theilte dem Abgeordneten Gloßjean mit, 


daß er nach Beendigung des Humbert⸗Proziſſes x 


bereit ſei, die von dieſem erbetene Aufklärung 
über feine Haltung in dieſer Angelegenheit zu 
geben. 


ſchreibt über die Ernennung der drei Biſ höfe, die 


ohne vorheriges Einvernehmen mit dem päpſtlichen 


Nuntius in Paris erfolgt iſt, dieſes Vorgehen fei 
gleichbedeutend mit der Kündizung zweier Artikel 
des Konkordats. Der Papſt könne in dieſem 
Punkte nicht nachgeben und kein Prieſter eine 
derartige gegen den Willen des Heiligen Stuhles 
vollzogene Ernennung annehmen. 

Paris, 15. Februar. In dem morgen 
ſtallfi denden Miniſtertaſh wird der Text der 
Antwort Combes' und Vallees auf die Inter⸗ 


pellation in der Affäte Humbert feſtgeſetzt werden. 


Die Antwort „erklärt alle Jaſinua tionen betreff; 
Beziehungen zwiſchen den Humberts und den Mil⸗ 
glitdern der früheren oder jegigen Regierung für 
Lüge. Die Regierung wird die Vertrauensfrage 
ſtellen. 2 dis 

Paris, 15. Februar. Infolge einer Be⸗ 
ſchwerde der Veriheidiger der Familie Humbert 
über angeblich bei der Volunterſuchung vorgekom ⸗ 


mene Uaregelmäßigkellen, fand geſtern im Juftize 


der huſigen Blätter melder, 


1 


palaft eine Konferenz. 7 zwiſchen dem General- 
Prokurator und den Ugterſuchungscichtern ſtau. Es 
Wurde beiglofjen, die Beſchwerde zu prüfen und 
im Falle ihrer Berechtigung die Untersuchung von 
neuem zu beginnen. 

London, 15. Februar. Wie 
wac 
des Kolonialminiſters Cgamberlaln in Graafteinet, 
das ein Mittelpunkt der holländiſchen Bevölkerung 
iſt, eine eulſchieden gemischte. Der Kor teſpondent 
des „Standart“ erklärt, Chamberlain ſei mit dem 
Empfang nicht zuftieden und habe der Afrikander⸗ 
Depulal ion erklart, daß die Holländer ſeine Ber 
grügung in unhöflicher Weiſe unbeantwortet ge⸗ 
laſſen hälten. Der Korteſpondent fügt hinzu: 
De Holländer haben alle Vorbereilungen zur Be⸗ 
willkommuung Chamberlains ferngehalten. Die 
Spaltwug zwiſchen den Holländern und den Eng⸗ 
ländern Graafreinet iſt vollkommen. Der 
Aftikanderbond iſt allmäch ig und ſpornt zum 
Boykott der Lopaliſten an. Die früheren Anhän⸗ 
ger Schecpets tragen offen in den Straßen rivo⸗ 
lutionate Abzeichen. 

L 0 ud o n, 15, Februar. 
Linton Simmons iſt geſtotben. 

Konſtantinopel, 15, Februar. Der 
gregorlaniſch-armeniſche Patriarch Ocmanian iſt auf 


Telegramme 


in 


Feldmarſchall Sir 


ſpezielle Einladung heute vom Sultan in Audienz 


Der Sultan ſprach ſein Be⸗ 
dauern Über den auf Oemanian aus zeübten An⸗ 
ſchlag aus. Ormanian hob die Anhänglichkeit der 
armeniſchen Nition an den Sultan hervor und 
bat um Durchführung aller noch nicht erledigten 
Ilades. Der Saltan verſprach, morgen dem Groß⸗ 


empfangen worden. 


vezier entſprechende Weiſungen zu geben. 


Konſtantinopel, 15. Februar. Die 
Pforte verſicherte der engliſchen Botſchaft, daß die 
in Vorbereitung befiadliche Tlruppenſendung nach 
Mmen nur den normalen Rekrutenerſatz bes 
treffe, was auch ſyciſche Konſularmeldungen be⸗ 
ſtätigen. 

Madrid, 15. Febr. 
ten aus Melilla eingetroffen, welche behaupten, 
daß es dem Prütendenten gelungen je, in Fez 
einzudtingen, wo er einige Slunden verweilt 
habe. Am folgenden Tage habe eine Schlacht 
ſtattgefunden, in welcher die Truppen des Sul⸗ 
tand geſchlagen und unter Zarücklaſſ ung mehrerer 


Hier ſind Nachrich⸗ 


Geſchüß zum Rückfuge nach Bez gezwungen wor⸗ 


den ſeien. Der Piätendent 
wärlig vier Meilen von Fez. Die Kabylen in 
der Umgebung von Melilla hälten ein Schreiben 
des Pſätendenten erhalten, durch welches fie | 


befind: ſih gegen ! 


daß aufgefordert würden, Muley Arafa feſtzunehme n. 


nicht 


Paris, 15. Februar. Das ch de Paris“ 5 


die Aufnahme 


— — — — — H — — „ß en Da — 


Rr. 38. 
Berlin, 15. Febr. Nach einer amtlichen M. 
dung aus Waſhington iſt das deutfchvenezolanif 
Protokoll zur Beſlegung der Streitigkeiten d 
um Mitternacht von dem Geſandlen Freihe 
Speck von Sternburg und Mr. Bowen unterz>| 
net worden. Ungefähr gleichzeitig wurde 
das engliſche und das italieniſche Venezu: 
Peotskoll unterzeichnet. 

Sofia, 15. Februar. Die „Agence id. 
graph que bulgare“ meldet: 

Die Polizei verhaftete 
Nacht Zontſcheff, 
Staniſcheff und die anderen Pf 
glieder der beiden makedoniſchf 
Komitees in Sofia. Die, Lage wird 
ernſt. 

Pretoria, 15. Febiuar. Wie beridi 
wird, hat die Regierung den Generalen Bo 
Delarey und Smith Sitze in dem in Auaſſe 
genommenen geſetzgebenden Rathe angebo 
Dieſelben haben es jedoch einhellig abgelehnt, 
anzunehmen, nicht etwa, weil fie nicht genf. 
ſeien, mit der Regierung gemeinſam zu arbei 
ſondern vielmehr weil ihrer Meinung nach 
Art und Weiſe, in welcher der neue Rath aud: 
ftaltet werden ſoll, nicht zum Beſten des Lan 
ee könne. 


—— — engen 


he 
Michailo waß 


Todtenliſte. 


2 


Rudolf Wilhelm Kauder, 
Benedykienſtr. 10. 
Olga Langner, 


1 Jahr, 
N 104. 8 
Karoline Weber geb. Herzog, 84 Jahre 
Emilienſtr. 30. Wai cc ; 
1 1e Eihhorfi, 73 Jahre, Dlugaq 
nik Jeſche geb. Shufz, 41 Jahre / 
Zelaz na 8. 
Paul Haſſenmeier, 1 Jahr, Granſczah 
Adolf Fü cho, 4 Jahre, O laftraß es 
e Herkt, 43 Jah e, Srebrzyns ka 
0 Schulz, 1 Jahr, Alexanderſtr hi 
Helena Koziol, 2 Jahre, Zachodnia 4. 


Wladyslaw Jacholskl, 1 Jah-, Ra 
dogoszez. 


4 Monate / 
Alexanderſlr.J. 


tape. 


Joſefa Buda, 43 Jahre, Drewnowoka⸗ 
Maryanna Jurek, 9 Monate, 

niewicka 28. 

Kazimierz Wacheck,, 3 Wochen, 

laj wska 46. 

Bolislaw Banas, 3 Wochen, Peri 


ſtraße. 
Olga Mildner, 9 Wochen, Nawrotſtr 
Anna Mıkolsjeyf, 7 Jahie, Sosnowa 
kauer 223. 
Joſef Pawlak, 1 Jahr, 


N 

N 5 

* 5 

N 

F 

M 55. 

N 3 
Skier 
Nowafliaß 4. 

M 8, 

Elzbieta Gieldanowska, 1 Jahr, Wuld 

N 9 

Jahre, Targowa 73. 

= * 1 


Mo nate, 


Niko“ 

Bruno Miller, 3 Al o 
kicic. 
cganska 169. 

Franciszek Woſiak, 1 Jahr, Rokleinstq b 

gore Morawska, 63 Jahre, Glan, 
naſtr. 43. ö 

Boleslaw Alexander Gezyboweki, 2 

95 neyt Klimczak, 6 Tage, 1 
Bacan Waſilewski, 18 Wochen, Sred 4. 
niaſtr. 144, 

Antonina Eber tow'e 66 Jahr 
Giemua 124, 7 0 1 
A Chwlalek, 1 Monat, Franciez 
kanska 62, 

Spa ' 


Boleslaw Zöziars ki, 
cerna 21. 


2 Jahre, 


Angekomm ne Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Adler 
Ludwigshafen — Kulche aus Dresden — Se 
aus Odeſſa — Rudowski aus Mlwı — HE 
aus London — Sllberſtein aus Zawiercie 
Markoweki aus Warſchau — Kalfa und Tana 
aus Odeſſa — Jungheit und Silberberg 
Wuſchau — Rembaſchewski aus Siewaſtopol || 
Bacharach aus Aſchaffenburg — Schtekman 

Odeſſa — Bunzl und Morkini aus Wien 
Sorokin aus Jaroslaw — Berdſczewski 1 
Odeſſa — Fiſchman aus Jurlew — Gludra 
Moskau Erichſon und Rosner aus W 
155 — Richter aus Deſſau — Erblamm 

eilin. 
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pr einem ſolchen Lebemaune und bei der Eitelkeit, welche jein Ans Zu ſpät, denn der eine derſelben — Harry Roberts“ — hatte fie mit 

& np öl fön ah bun 1a4miahsne 5if fer A . HEN zug und fein gar zes wohlgepflegtes Aeußere verräth, iſt dieſe Aver | feinen Falkenaugen bereits erkannt. 


wo@staag> Vd undwsnueg wdunupisz Weigel Seh 


upon gaydAjoyutz Punuajdäjony WERNE pen 


TEE TTELELLUECHTETTTN LT] 27) 
GET TITELS int 55 I Uan5 


ion nur dadurch zu erklären, daß er aus Vorſicht und um der Was wollte Marianne ganz allein in Berlin? Ec hatte trotz 
Gefahr, erkannt zu werden, vorzubeugen, nirgends eine Photographie des Schleiers deutlich die Todtenbläſſe ihres Geſichts und die ver» 
5 mag. Es ſtimmt dies mit der Vorſicht, welche er im | ſtörte Miene bemerken kö inen — war Etwas vorgefallen? Uuru⸗ 
heater und Hotel anwendet, vollſtändig überein. hige Beſorgniß, die er feinen Begleiter gleichwohl nicht merken 
Ich werte nun mözlichſt unauffällig in feine Nähe zu gelangen | laſſen wolle, ergriff ihn und er trieb den Kulſcher zur 
ſuchen, um ein kleines Momenibilo von ihm zu ethaſchen, das Sie [ Eile an. i 
dann agnoſciren mö zen. Vielleicht wird mir dies ſchon morgen (Fortſetzung folgt.) 


N 


g 5 5 ? >. gt are 85 


Andreasstt. 26% 2 


j Cur-Cognac ui Cur-Weine, 


Oognace der Firma Boutelleau & Oo 


seiues”honen Werthes, der feinen echten Blume und des ‚sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


empfohlen — 


| 
| Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
| Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
| 
| 


leichten Bowlen-Wein. — 


u. Delikatessen-Handlung 


Circus 


Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. 
5 Ter Cir ens wird gut geheizt. 


Dienſtag, den 17. Februar 1903 


Große Sport Vorſtellung 
unter Bethelligung fünmtliher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
beſteht aus 3 Abth:ilungen der intereſſanteſten Nummern des Cireus⸗Repertoirs. 
Erſtes Aufireten der berühmten italieniſche! Clowns 
Gehruder Nava 


aus dem Circus Schumann in Berlin, 
Auftreten der muſikaliſchen Clowat 


Götze. 
Heute 4 franzöfiſche ö 


1 Ningkämpfe U 


1) zwiſchen dem kurländiſchen Ringkämpfer, Herrn Lepin und dem hollän⸗ 
[diſchen Champion, Herrn Dangers; 2) Eulſcheidung Ringkampfohne Te. 
min zwiſchen dem ungariſchen Champion, Herrn Sandorfi und dem franzöfi chen 


hund dem Berliner Champion, Herrn Nitſche; 4) zwiſchen dem Lodzer Ninglämp)er 
Hern Poplawski und dem Krakauer Athleten, Herrn Zbyszko, 


Der Ringkampf beginnt gegen 10% Uhr. 


(Die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


IP eirikand-Dtraße 14 Petrikaner- Straße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Regulier⸗ 
Füllöſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fieiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
Prlättelfen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Verkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


here Webschul 
in Lambrecht ( Rheinpfalz.) 


Gründlicher praktischer und theoretiseber Unterricht in allen Zweigen der 

Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und Paletotstoffer. Kursus 

Jar junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkuis 1 Jahr, 
Beginn des Sommersemesters Ende März. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


| Direktor Jansen, 


eder Tageblan — 4. (17, de ar 1918 


6 Thee- Nie der lage der Firma 


— — 


„ — 
bDevigné,. 


Shampion, Heren Degen; 3) zwiſchen dem ſchwediſchen Champion, Herru Oskar 


— 


= 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


beende, A, TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73 


Trlephon- Verbindung. 


WO GAU & CO. in Moskau. 


. 


Die Gesellschaft 


825 Brocard & C0. 


empfiehlt 


Glycerin Creme 


macht die Haut weich und geschmeidig 
30 Kop. 


Lager Optiſcher nud 
chirurg iſcher Artikel. 
Schreibmaſchinen 
Underwood und Hammond 


find die beſten, dauerhafteſten und für Biefige Verbältniſſe an geeignetſten, weil man 


auf letzt ven in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 

rale, Fi und Telephon ⸗ Anlagen weiden zu ſoli 

den Preſſen gemacht bei N 

A. Dier ing 
Optiker. 

Petrikauer Straße 87 


Das photographische Atelier 
. . P. STOL ARSK „ Mr. 166. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von PORTRAITS und Photographien 


auf mattem u. Glanzpapier. 
Vergrößerungen vom kleinen Photographien bis zur Lebens» 


röße. 
Preis je 1 Dtz. Cabinetbilder nur 8 Rbl., mit einem großen 
bl 


Portrait 11 5 
— — Mein Atelier iſt gut geheizt. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfehle, 
zeichne ich hochachtuugs voll F. Stolarski. 


— 21 —1— 1 — 


r ———————ß———— 
Br. Brehmer's weltberühmte 
Heilanstalt Lungenkranke 


Görbersdort — Schlesien. h 
Chefarzt Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 
Vorz üglichste Winterkuren. E 
Prospekte gr wis durch die Verwaltung. 12— 


Mur echt mit dieser Marke. 


ee ER 


ÜstAT 
ANWEILEN, 


Nawrot⸗Str. Nr. 1, 


empfiehlt 

Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine „ 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine 
Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine f 
Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 


Hand» und Fuß betrieb x 
Schuhma 


cher Säulen⸗Nähmaſchine „ 
Rbl. 2.— 


Kindernähmaſchinen von 


Feinſtes Oel für 
Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und 7 
Dauerhaftigkeit der M 
Nähmaſchinen wird => 
garantirt. (51 


* 


Umzüge 
Verpackung nud 
Aufbewahrungen 
von Möbel, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Auſſicht überrnimmt 

M. Lentz, 


21 Widzewsla⸗Str. 77. 


Dr. A. Wildauer, 
Homöopatgiſche hand lung 
Sprechſtunden Vormittags von 10—12 
Uhr, Nachmittags von 4—6 Uhr. 
Jeden Dienſtag von 3—4 Uhr Arme 
unentgeltlich. 
Petrikauer⸗Straße 153, vis⸗A⸗vis der 

Evangel.⸗Straße. 


OBBABIEHIE, 


Maructrpars ropona _ JIoxsu 
orb, uro 7 duena ꝙeRnpPAUA 
mbcauna 1903 roxa 85 10 yacoss 
yTpa, Oyaxers uponanenena uy6- 
nun. IPoXaza ABUKHMATO AMYINECT- 
na, upnnaznezamaro ZUTELIM rop. 
Jonsu, IOziyer Barauny, upon - 
BAMINeMy no yıunb Auzpea uors 
X 806, na nouonuenie 90 pys. 
76 k. HEXOUM. KASCHHHXG kozarel 
A ropokekuxY c00poB% 3a 1902 r., 
onBnengaro Bb 90 pyO, 

IIporasa Gynerb uponssogurben 
Bb Toponzß IJozau nau Honoub puurb. 
T. Joxss, ausapa 31 Ann 1903 r, 

Za IIpeanzenra rop. Cokoaops. 

Cexsecrparops Tpadunti#, 


Dr.med. Goldfarb 


Haut⸗, Geſchlechts⸗ und vente. 
riſche Krankheiten. 


Zawadzka⸗ Straße Nr. IS, 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gros 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr. 9 


Uebernimmt Beſtellungen und Reparaturen. 


Gebrauch. 


Aus Draht 1 Rol 


BE € 


Nervenstärkende Ernährung 
für Erwachsene und Kinder. 


Sanatogen 


Loder Tageblatt, — 4. 17 Februar 383 


Echt nur in russischer cher Orne mi 


P. Jasionowski, 
Petrikauer Straße Nr, 79 
— empfiehlt: — 


ee Bijontecien und Ard 


zu mäßigen Preiſen. 


P- 


omz flehlt 
stets frisch gebraunten 
pro Pfund. 


„ d, Firma Wogau G Co., Moskau 


ein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen-Handi. 


aflsee "= 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Ko 


A. TRAUT WEIN. 


Petrikauerstr. 73, vis-à-vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowski, 


Theo-Nieder! 


‚: — U V DmVV M nn mn — — — 


Pe Große Reuheit 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werih auf 
elegante Fagon der Beinkleider leg en, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben lann man abgetragene 
Beinkleider wied er wie neu herſtel. 
len. Niemand ſollte ve ſäumen, ſich 
dieſen 1 anzuſchaffen. Zu 
haben bei 


GUSTAV AUWEILER, 


Lodz, Nawrot⸗Straßſe Nr. 1 


Gebrauch. 
l. 50 Kop. 
10 Kop, 


Pie 


| ST S Sünftige 8 


0 


0 i 


— —— 
ee u HAazan Leona Someps. 


Gelegenheit! 


Zu billigſten Selbſtkoſten⸗ We 
n ſaͤmmtlicher 


Preiſen veranſtalte einen 
2 großen 2 
vorräthigen Möbel 
und Capezierwaaren. 


* 
u Müller, 2 
N Uller. Suche 65, 


ak Et e 


g 


> 


Eee 


n 


| 
| 
| 


1 


— jonmoaeno Herby po 7. Im 3 Deppaua 1908 m 


| 
1 


Neuheiten! 


Zur Baison 
empfiehlt dem geehrten Publikum 


N B MIRTENBAUM,S 

Wasserdichte Herren-Stofl-Mäntel, zr Pee 
Rein-Gummi-Mäntel tür Kutscher und Wächter, Bi 

1 Sämmtiiche Schuhwaaren erer arb. I) 


Zehunwaaren-Fabrix, 
I hygienisch, leieht, etegant und stark !! 88 
trand-Schuhe aus wssserdichter Leinewand und Leder für Damen, = 


Herren und Kinder, 
— class, echt u gg ame * tür Daraen, = 
Linoleun i Role, Teppichen und Läufern. = 
Machstuch-Fabrikais eben. 
6 


Iisendeehen · 
Plüsch-Teppichs und Läufer, auch in Wolle. 73 & 


ebogene ee 


NB. Die — Btofimäntel werden auch mach Maass angefertigt. 2 


5 Kangliſations⸗ Artikel 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Ill Concur renzloſe Jab rilis preiſe Ill 


ARTHUR KLEINMANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Speci alität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
* Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
* Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 


KRAERRARARRARERRÄRLRRERNER NAA. 


Schlesische Staatl. konz, 
Koch-, Haushaliungs- und | 


Geier beschule mit Pensionat. 
Grösste deran ge Anstalt Schlesiens. Gewissenhalte Ausbildung in 
aller praktischen u. wissenschäftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 
Vorzügl. Verpflegung. Schulbeginn Aufaug April. Nau. durch Prosp. 
Emma Koebke, Vorstoberia, 


KNRARRREF 
KAUNARERKERNHN 


— — 
ä—— 


John Fowler & Co. in Magdeburg 
(Deutschland) 


sind dank ihren 50-jährigen Erfahrungen im Bau von Dampfpflügen 
in der Lage, den Landwirten zu offerieren: 


DAMPFPFLUGE 


in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den mässigsten Preisen. 


bie Dampikultur 


bewirkt bewiesenermassen eine Erhöbung der Erntrerträg- 
nisse und erspart viele Zustiere und Arbeiter. 
Die Fowler' schen Dampfpfläge, die über die ganze Welt Ver- 
breitung geiunden haben, zeichnen sich durch hohe Leistungsfähig- 
keit und Vorzüglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so hat auch 
der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gouv. Char- 
kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat neuester Konstruktion aufs 
Neue bewiesen, dass die Dampfkultur auch in russischen Wirt- 
schalten auf das Vortheilhafteste angewandt werden kann. 
Kataloge u. Broschüren werden gratis u. franko zugesandt, 
Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt, 
Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: 


Deutschland 
Ta Fowler & Co. in 3 


—— — un - 


— 


Pian u. F hatmonkas 


empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 


die Fabrik ⸗Clavierniederlage 
— von — 25-15 


A.KEWITSCH, 


Warſchau, Marſzeilkows ka 108, Ecke Chmielna. | 
Patent-Bureau Wichard Lüders 


Fatentanwälte Dr. B. Alexander-Katz u. A. Ohnimus. 


GÖRLITZ. BERLIN N. W. 
MITTELSTR. 24. 
rr mE. 


es **. 


Broschüre gratis und franko. 
K. I. Kressling, St, Petersburg 


5|Dr.8. Kant 


Specialiſt [7 led hl 
u. ate —— 


Kroͤtka⸗Straße Nr. 4. 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6-4 
für Damen von 5—6 Uhr. A} 


ARRRARKRRER: 


WINTERGART 


Petrikauer⸗Straße 151 
Tä,lih Auftreten der neu enge 

girten | 

Humorifien | 

fowie des ruſſiſchen Komikers | 


A. J Arambur ow 


Eatree frei. 


Der Saal wird zu ver ſchiede 0 
Vergnügungen verg ben. 


el 58 * N i 


J FI. T. nul. ni 


ih 
e 
J 


e at amı de Estomac 1 
! nen prineipos reconsliluanie 
' 


Man hüte; sich vor Fälschungen! 


ist der beste Freund 
Magens. 
Von allen bekannten Weinen 
dieser der am meisten 
stärkende,tonische u. kräftige! 
Scin Geschmask s: zusgezeich 


Compagnie du vin 


Raphael Valence(Dröni 


France 


Ein per ſecter 


Buchhalte 


mit 20sjähriger practiſcher Routineff 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus! 
Haufe gründlichen Unterricht in 
doppelten Buchführung ital. ſowie anz 
Methode, Correſpondence, kaufm. % 
nen, wie ſämmtl. Comptolrarbeiten g 
beſcheidenes nachträgl. Honorar. 
| beiten Erfolg leiſte jede Garantie. 
| Als Speclalität übernehme unter fi 
ſter Oriscretion das Anfertigen com, 
| teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einfühl 
der Bücher nach den neueſten practifi' 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Fül 
derſelben zu jeder gewünſchten Tage 
unter mäßigen Bedingungen. 
Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W 


"Behnellpressendruck van Leopold Toner, 


